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Eidgenossische Wahlzeif
In der Binnenpolitik herrscht

Hochkonjunktur. Parteien und Wahlstrategen
bereiten sich auf den alle vier Jahre im
Oktober wiederkehrenden eidgenössischen
Urnengang vor, der entscheidend sein wird
für die personelle Zusammensetzung der
eidgenössischen Räte während der nächsten
vierjährigen Amtsdauer der beiden Kammern.

Die Parteitage folgen sich,
Kandidatenlisten werden bereinigt, Listenverbindungen

erwogen, Parteiprogramme
aufgefrischt, kurzum, es wird allüberall auf das

hochpolitische Ereignis gerüstet.
Wenn unser Verein als politisch neutrale

und ausgesprochen berufliche Landesorganisation

von den Wahlvorbereitungen auch
nicht unmittelbar betroffen ist, so kann er
an dieser eidgenössischen Flurbereinigung"
doch nicht achtlos und passiv vorübergehen.
Schon im Hinblick auf die in den letzten
Jahren gesammelten Erfahrungen und dem
hundertfältig gehörten Vorsatz, es bei nächster

Gelegenheit besser zu machen, käme
man kaum um eine Stellungnahme, aber
auch eine eigene Gewissensforschung herum.
Wie oft klingen Gespräche unter Kollegen
oder Diskussionen an Vereinsversammlungen
immer wieder auf den nämlichen Refrain aus,
es fehle dem Gastgewerbe und der
Fremdenverkehrswirtschaft eben an der nötigen
zahlenmässigen Vertretung im Parlament
und den ausreichenden Beziehungen in den
Wandelgängen, um alle Fäden so anknüpfen
und weiterspinnen zu können, wie es im
Interesse des Standes notwendig wäre.
Handkehrum wieder werden Klagen darüber laut,
wie herzlich wenig sich viele Hoteliers und
Betriebsinhaber um die aktive Politik
kümmern, obwohl sie wenigstens in Gemeinden
und Regionen die beste Gelegenheit dazu
hätten, sich einflussnehmend zu betätigen.

Keine Bange, verehrter Leser! Es denkt
niemand daran, etwa nach dem Muster der
Bauernschaft, die Angehörigen des
gastgewerblichen Standes in einer eigenen, neuen
Partei zu sammeln und straff zu organisieren.

Die Aufspaltung in Gruppen und
Grüpplein ist wahrlich schon über das gute
Mass hinaus gediehen, als dass es noch
weiterer Zersplitterung bedürfte, ganz
abgesehen davon, dass wir mit einer solchen
Interessenpolitik auf keinen grünen Zweig
kämen.

Dennoch ist das bevorstehende
Wahlgeschäft wichtig genug, dass wir uns rechtzeitig

und gewissenhaft damit befassen und
ein Aktionsprogramm zurechtlegen. Ohne
uns auch mangels einer eigenen Parteiparole
gewagte Prophezeiungen zu unternehmen,
darf doch angenommen werden, dass1 in der
kommenden Amtsdauer der eidg. Räte die
sehnlichst erwartete Umstellung von der
Kriegs- auf die Friedenswirtschaft
wenigstens eingeleitet wird, also ihren
Anfang nimmt. Das bringt nun eine noch nicht
zu übersehende Zahl neuer wirtschaftlicher,

sozialer und finanzieller
Aufgaben, die an das Parlament hohe
Anforderungen stellen, die aber auch von
grösster Tragweite für die verschiedenen '

Wirtschaftsgruppen und Erwerbszweige sein
werden. Dazu kommt die unerlässliche
Rückbildung des gesamten
kriegswirtschaftlichen Apparates, an dessen
Stelle Schritt für Schritt wieder die
Privatinitiative in ihre Rechte treten soll. Nicht
zu vergessen sind schliesslich diejenigen
Postulate, die unser Gewerbe im speziellen
berühren und die doch in den allernächsten
Jahren einer Lösung zugeführt werden

müssen, wenn uns ihre Verwirklichung
überhaupt noch von Nutzen sein mag. Wir
verweisen da nur auf das brennende Problem
der Gesamtentschuldung der Hotellerie,

auf die bauliche Sanierung und
Modernisierung, sowie die zahlreichen
Massnahmen zur Sicherstellung des
Anschlusses an den Weltmarkt und die
internationaleWettbewerbsfähigkeit.
Zur Bewältigung all dieser Aufgaben bedarf
es in allen Lagern der Männer mit dem nötigen
wirtschaftlichen Weitblick, aber auch
der Fachleute, die mit der Materie im
besonderen und durch ihre praktischen
Erfahrungen bestens vertraut sind.

Hier ist nun der Punkt, wo sich die Hotellerie

in die Wahlvorbereitungen einschalten
muss. Wenn die massgebenden
Landesparteien daran gehen, ihre Wahllisten zu
bereinigen, dann sollen sie jedenfalls in den
ausgesprochene Fremdenverkehrsgebiete
umfassenden Wahlbezirken auch prüfen und
erwägen, ob nicht der oder jener Fachmann
des Gastgewerbes ihrem Vorschlag an die
Wählerschaft gut anstehen würde.

Unsere Erwerbsgruppe verfügt glücklicherweise

über Persönlichkeiten, die schon im
politischen Leben der Gemeinde oder des
Bezirkes ihre Bewährung erwiesen haben,
oder die sich sonstwie um das öffentliche
Leben mit Erfolg bemühten. Sie gehören
zusammen mit den Vertretern anderer wichtiger

Berufsgruppen auf die Liste. Und
zwar nicht nur als Füller, sondern als ernst
zu nehmende Kandidaten. Jedenfalls sollte
es möglich sein und erscheint auch
gemessen an der volkswirtschaftlichen Bedeutung

des Tourismus für" gewisse Landesteile

nicht unbescheiden, wenn wenigstens
die typischen Fremdenverkehrskantone

je einen berufenen Vertreter aus
dem Gastgewerbe in den Nationalrat
abordnen würden.

Abgesehen von den Entscheidungen in
personeller Beziehung, beschäftigt uns der
Wahlgang noch in anderer Hinsicht. Es ist
für den gesamten Berufsstand wichtig, die
Einstellung der Parteien zur
Allgemein- und Tagespolitik zu kennen,
die ihren Niederschlag in Parteigrundsätzen
oder Programmen und Richtlinien findet.
Da fehlt es noch verschiedenerorts an einer
festumrissenen Grundhaltung zu den
hauptsächlichsten Problemen des
Fremdenverkehrs und des Tourismus
und selbst in reich befrachteten politischen
Arbeits- und Aktionsplänen findet sich
kein Hinweis auf diesen für Binnenwirtschaft
und Export gleich wichtigen Erwerbszweig.
Darum ist es jetzt an der Zeit, wenn sich die
Hotelfachleute bei ihren Parteifreunden nach
deren Einstellung zur Fremdenverkehrswirtschaft

erkundigen und sich vergewissern, dass
jene im Rahmen des Gesamtprogrammcs
berücksichtigt ist, aber nicht nur temporär,
als eine vorübergehende Bereicherung der
Wahlpropaganda. Vielleicht gehen die
Parteien selbst einen Schritt weiter und geben
ihren Vertrauensleuten im Parlament
Gelegenheit, sich mit den einschlägigen Fragen
besonders vertraut zu machen oder ermuntern
sie, ihr Augenmerk auch diesen Problemen
der Wirtschaft zuzuwenden. So macht es
sich z. B. eine der führenden Regierungsparteien

zur Pflicht, ihre Parlamentarier
durch Fachleute des Verkehrs periodisch
über den Stand der verkehrspolitischen und
wirtschaftlichen Angelegenheiten in
Unterausschüssen orientieren zu lassen.

Diese Vorfragen und Terrainsondierungen
erfolgen am besten in der Richtung von
unten nach oben, d. h. von den Sektionen
oder Kantonalverbänden aus, denn sie

haben den nötigen Kontakt mit den
kantonalen Parteiinstanzen, und sie kennen die
bestehenden Verhältnisse auch am besten.
In diesem Sinne ist die zentrale Vereinsleitung

an die Sektionsvorstände gelangt,
um sie zu veranlassen, sich baldigst mit dem
Geschäft zu befassen. Es liegt aber auch
jedem einzelnen Mitglied ob, an seiner Stelle
dafür zu sorgen, dass Kandidatenauslese und
programmatische Richtlinien in Verbindung
mit dem Fremdenverkehr erfolgen.

Mit der Erörterung der Wahlaktionen
und dem in Aussicht genommenen Vorgehen,
um die Hotellerie als massgeblicher
Wirtschaftszweig in Erinnerung zu rufen, braucht
keine Parteipolitik in die Unterverbände
getragen zu werden. Die bisherige neutrale
Haltung der Sektionen und Regionalverbände

darf dadurch nicht erschüttert,
noch soll Parteizwist in unsere Reihen
getragen werden. Dort, wo nicht eine einzelne
Partei dominiert, sondern eher paritätische
Kräfteverhältnisse vorliegen, werden unsere
Vereinskollegen als Freunde oder Mitglieder
der verschiedenen Parteirichtungen für die
erwünschte Fühlungnahme sorgen.

Der Verein stellt im Zusammenhang mit
den kommenden Wahlen an seine Mitglieder
keine besonderen Anforderungen. Er erwartet
nur, dass möglichst alle Berufskollegen vom
aktiven Wahlrecht Gebrauch machen
und sich im Sinne der vorerwähnten Fingerzeige

darüber klar sind, für welche
Wirtschaftspolitik und welche Persönlichkeiten
sie die Stimme einlegen. Wenn wir damit
auch keine Berge versetzen werden, so wollen
wir uns wenigstens spätere Vorwürfe
ersparen, wieder einmal eine Gelegenheit ver-
passt zu haben. Im Laufe der letzten vier
Jahre nahm sich mancher Hotelier bei der
Behandlung (oder auch Nichtbehandlung)
der und jener Angelegenheit in den Räten
vor, sich dessen zu erinnern, wie selten
Fragen der Fremdenverkehrswirtschaft zur
Sprache kamen. Jetzt ist nun Gelegenheit
geboten, den Vorsätzen die Taten folgen
zu lassen, nicht etwa im Sinne einer
Abrechnung", sondern einfach unter Hinweis
auf die Rolle, die dem Fremdenverkehr im
gesamten Haushalt unseres Volkes zukommt.

b.

Haftung für Unfall
Die Union Helvetia" enthält einen

interessanten Leitartikel über die Unfallhaftung
im Gastgewerbe. In richtiger Weise wird dort
auseinandergesetzt, dass im Gastgewerbe die
sogenannte Kausalhaftung wie in der Fabrik
nicht bestehe. Nur wenn dem Arbeitgeber ein
Verschulden nachgewiesen ist, haftet er für den
Unfall. Trifft ihn kein Verschulden, kann er alle
Folgen des Unfalles ablehnen.

Allerdings sind auch wir mit der Union
Helvetia" der Auffassung, dass man diese für den
Angestellten oft bedeutsamen Folgen durch eine
entsprechende Haftpflichtversicherung mildern
muss. Unser Verein steht denn auch auf dem
Boden, dass es für jeden Arbeitgeber Pflicht
sei, seine Angestellten für die Folgen von Unfällen,
seien sie durch Zufälligkeit oder aus einem
Umstand entstanden, für den der Arbeitgeber
verantwortlich ist, entsprechend zu versichern.
Unsere Verträge mit den Versicherungsgesellschaften,

die wir vom Verein aus abgeschlossen
haben, stehen hiefür in günstigster Weise zur
Verfügung.

Die Union Helvetia" geht nun aber zu weit,
wenn sie gleichzeitig erklärt, dass beim Fehlen
einer Unfallversicherung oder eines Verschuldens
des Betriebsinhabers dem verunfallten
Arbeitnehmer die gleichen Ansprüche wie im
Falle einer Erkrankung zustehen. Diese
Auffassung können wir nicht teilen. Krankheit
und Unfall sind rechtlich zwei völlig verschiedene
Begriffe. Entweder haftet der Arbeitgeber für
den Unfall oder aber er haftet nicht. Wenn er
nicht haftet, wie dies nun eben grundsätzlich zu-
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trifft, so kann man ihm nicht anderseits eine
Haftung wie bei der Erkrankung überbürden.
Allerdings wissen wir nun, dass da und dort die
Rechtsansicht konstruiert wird, für den Fall
eines Unfalles könne der Angestellte mindestens
die gleichen Rechte wie bei der Erkrankung
geltend machen. Eine Grundlage für eine
solche Rechtsansicht ist aber im Gesetz nicht
vorhanden.

Zwar hatte der Schweizer Hotelier-Verein
.seinerzeit bei einer gesamtarbeitsvertraglichen
Regelung den Grundsatz übernommen, dass
Betriebsunfälle als Krankheit zu gelten haben.
Diese Bestimmung existiert heute noch im
Formular des Schweizer Hotelier-Vereins, und wir
stehen nicht an zu erklären, dass uns eine solche
Bestimmung in einem Dienstvertrag gerecht
erscheint. Es ist nur loyal, dass Betriebsunfälle, die
der Angestellte nicht selber verschuldet hat, auch
wie Krankheit behandelt werden. Eine solche
Bestimmung bzw. Praxis hat aber mit dem eigentlichen

Rechtsanspruch gemäss Gesetz nichts
zu tun. Sie ist ein freies und verständliches
Entgegenkommen seitens der Arbeitgeberschaft.
Dabei wollen wir durchaus nicht in Abrede
stellen, dass die Frage der, Sicherung bei
Unfällen in künftigen vertraglichen Regelungen mit
der Angestelltenschaft gelöst werden muss. M.R.

Ausbau der
Fremdenverkehrsstatistik
Fast unbemerkt und ohne grosse Aufmachung

hat die Erhebung für die schweizerische Frem-
denverkehrsstatistik eine gewisse Erweiterung
erfahren, die zusätzliche Unterlagen über die
Struktur des Tourismus liefert. Seit Beginn des
Jahres ist in den Meldebogen eine Rubrik
Ständige Pensionäre angefügt worden, in der
die berufstätigen Dauergäste einzutragen sind.
Unser Verein hat auf Befragung hin allerdings
seine Vorbehalte zu dieser Neuerung gemacht.
Nicht, dass wir eine weitere Auswertung des
Erhebungsmaterials nicht begrüssen und anerkennen

würden, doch schien uns der Zeitpunkt für
solche Mehrarbeiten im Hinblick auf die schon
bestehende Belastung der Betriebe mit
kriegswirtschaftlichen Formalitäten aller Art nicht gerade
glücklich' gewählt. Nachdem nun aber wider
Erwarten die ergänzend verlangten Angaben von
der grossen Mehrzahl der Betriebe ohne weiteres
geliefert werden und sich die neue Rubrizierung
des Meldeformulars offenbar bereits eingelebt hat,
so hielten die zuständigen Stellen den Zeitpunkt
für gekommen, die probeweise durchgeführte
Ausscheidung der berufstätigen Dauergäste

beizubehalten. Massgebend war dafür
die Überlegung, dass eine möglichst klare
Ausscheidung des echten Fremdenverkehrs,
d. h. des reinen Ferien- und Erholungsverkehrs,
besonders für die künftige Fremdenverkehr

s politik von Nutzen sei und daher auch
im Interesse der Hotellerie liege. Wie die ersten
Monatsergebnisse bereits dartun, ist übrigens die
Frequenz dieser Dauergäste allgemein erheblich
unterschätzt worden, beträgt deren Anteil in
einzelnen Monaten doch bis zu 15 Prozent aller
Logiernächte.

In seither stattgehabten Besprechungen ist
sowohl von uns als auch von weiteren Interessenten

des Fremdenverkehrs der Wunsch geäussert
worden, den Begriff des berufstätigen Dauergastes

zur Erleichterung der Eintragungen zu
präzisieren. Als Gäste dieser Kategorie sind
solche Kunden anzusehen, die am Orte selbst oder
dessen L'mgebung eine Erwerbstätigkeit ausüben
und von denen der Hotelier auf Grund der
getroffenen Abmachungen annehmen kann, dass sie
sich mindestens einen Monat im Hause
aufhalten werden. Verreist ein bereits als Dauergast
eingetragener Pensionär entgegen den Abmachungen

oder Erwartungen vor der einmonatlichen
Frist, so bedarf es deswegen keiner nachträglichen

Umbuchung im Formular.
Die vor nicht allzulanger Zeit eingeführte

besondere Auszählung der einquartierten
Militärpersonen drängte sich ohne weiteres auf,
da es sich hier doch um eine Besetzung handelt,
die sich grundsätzlich von der normalen
Gästefrequenz unterscheidet und keinesfalls von der
Statistik über den zivilen Fremdenverkehr erfasst
werden darf.

In der Einführungszeit machte die Eintragung
etwelche Schwierigkeiten, weil man vielfach
darüber im Zweifel war, ob alle im Hotel
abgestiegenen Militärpersonen zu erfassen seien oder
nicht. Tatsächlich gehören in die Rubrik der
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Militärischen Einquartierung" nur jene
Militärpersonen, für welche der Hotelier mit der
Gemeinde abrechnet, während für sich reisende Militärs,

die auf eigene Rechnung im Hotel wohnen
und die den vollen Zimmerpreis zahlen (oder
denen gemäss unseren Richtlinien ein Rabatt
von 20% auf die Normalpreise eingeräumt wird)
den übrigen Gästen zuzuzählen sind. Um eine
Zurechnung der einquartierten Militärpersonen
zur übrigen Frequenz ausdrücklich zu vermeiden,
soll im neuen Formular eine ergänzende Textnotiz

angefügt werden, aus der hervorgeht, dass
die militärische Einquartierung dem übrigen
Gästetotal nicht zuzuzählen ist.

Von unserer Seite wurde auch der Wunsch
geäussert, gelegentlich einmal nähere
Zahlenangaben über das Ausmass der militärischen

Einquartierung in Hotels zu
erfahren. Bis jetzt war dies nicht möglich, da die
Armeeinstanzen aus leicht begreiflichen Gründen
eine öffentliche Orientierung hierüber als nicht
opportun erachteten. Es sollte aber doch möglich
sein, wenigstens in grösseren Zeitabständen über
den gesamten Umfang dieser Hotelbesetzung
rückblickend orientiert zu werden, wobei örtliche
Angaben vorderhand noch beiseitegelassen werden

können.
Das eidg. statistische Amt ist übrigens mit der

Neuausgabe des Merkblattes beschäftigt,
in dem die nötigen Hinweise und Anleitungen
über die Verbuchung der verschiedenen
Gästegruppen in leicht fasslicher Weise und knapper
Form zusammengestellt sind. Die Merkblätter
werden in Form einer Tafel herausgegeben, die
im Büro affichiert werden kann, damit sie jene
Personen stets unter den Augen haben, denen die
Ausfüllung der Meldeformulare übertragen ist.

Der Fremdenverkehr
im Juli 1943

Dem Bericht des Eidgenössischen
Statistischen Amtes entnehmen wir: Mit Beginn
der Schulferien im Juli setzt auch die für die
Hotellerie unseres Landes ausschlaggebende,
annähernd zwei Monate dauernde Sommersaison
ein. Durfte man auf Grund der Juni-Ergebnisse
auf eine für Kriegsverhältnisse günstige
Hochsaison hoffen, so wurde diese Erwartung insofern
erfüllt, als das Total der Übernachtungen mit
1 775 000 um 7 Prozent höher war als im Juli
1942. Dagegen lag die Zahl der neu angekommenen

Gäste mit 341 000 nur unmerklich über
der letztjährigen. Während dank der Reiselust
des Schweizerpublikums die bei völlig
geschlossenen Grenzen ganz dem Inland
zugutekommen musste die Rekordfrequenzen im
Binnenverkehr vom Juli 1942 neuerdings um
etwa 2 Prozent bei den Arrivées und um fast 9
Prozent bei den Logiernächten übertroffen wur-
den, gingen die Ankünfte ausländischer
Besucher im gleichen Zeitraum um 30, ihre
Übernachtungen um 10 Prozent zurück. So erreichten

die 9000 Auslandarrivées vom Juli 1943 in
der ganzen Schweiz kaum ein Fünftel der allein
im Berner Oberland im gleichen Monat des Jahres

1937 angekommenen internationalen Gäste!
In der unterschiedlichen Entwicklung der

Ankünfte und der Logiernächte kommt zunächst
eine Zunahme des mittelfristigen Ferien- und
Erholungsverkehrs zum Ausdruck. Gleichzeitig
aber muss, vor allem auf Grund der bescheidenen

Vermehrung der Ankünfte, angenommen
werden, dass die Elastizität des Binnenverkehrs
ihrer oberen Grenze nahe gekommen ist - eine
Erscheinung, die in weniger ausgeprägter Form
schon vor Jahresfrist erkennbar war.

Die im allgemeinen etwas längere
Aufenthaltsdauer der Gäste liess die durchschnittliche

Besetzung der verfügbaren Betten von
36 auf 39 Prozent ansteigen. Auch die
Beanspruchung der überhaupt vorhandenen Betten
verbesserte sich leicht auf 31 Prozent.

Die mehr oder weniger reich befrachteten
Kurprogramme der Fremdenorte, der Wegfall von
Veranstaltungen des letzten Jahres und neuerdings

aussenpolitische Einflüsse machten sich in
der recht uneinheitlichen Entwicklung des
Ferien- und Reiseverkehrs der einzelnen
Fremdengebiete bemerkbar. Mit Ausnahme des
Tessins meldeten sämtliche Regionen Zunahmen
der Übernachtungen von 3 (Genferseegegend) bis
24 Prozent (Jura), die Genferseegegend und das
Wallis sogar trotz Einbussen von 17 bzw. 2
Prozent bei den Ankünften.

Wohnland
der Gäste

Inland
Ausland

Arrivées
Juli Juli

1942 1943

326480 331795
I2798 90OI

Logiernächte
Juli Juli

1942 1943

I494 151 1626 153
164240 I48472

Zusammen 339278 34°79ö 1 658391 1774625

Verlängerte Saison durch
Ferienordnung

Die ausserordentlich kurz bemessene Saisonspitze

diesen Sommer, die knapp drei oder vier
Wochen zwischen Juli und August anhielt, hat
erneut die zahlreichen Nachteile einer solchen
zeitlichen Zusammcnballung der besten Frequenz
in Erscheinung treten lassen und gleichzeitig
wieder den Ruf.nach einer besseren Ferienordnung
geweckt. Er ist ja nicht von heute, sondern geht
schon auf die erste Nachkriegszeit zurück, da mit
sinkendem Auslandsbesuch der frühere wertvolle
Ausgleich in der Bettenbesetzung ausblieb. Das
Problem der abgestuften Ferien ist schon wiederholt

gewälzt worden, ohne dass es in der Schweiz
zu einer befriedigenden Lösung oder überhaupt
zu einer Änderung der scheinbar sakrosankten
Ferienordnung in den verschiedenen Städten
gereicht hätte. Erst der Kohlenmangel der Schulen,
dann der Bedarf an Hilfskräften in der Landwirtschaft

im Zeichen des Mehranbaues haben die
überlieferten Ferieneinteilungen teilweise über
den Haufen geworfen, doch wurde damit das
Übel der kurzen und sehr hohen Frequenzspitzen
für die Hotellerie und die Verkehrsanstalten nicht
behoben.

Seither haben Holland und Deutschland für
die einzelnen Landesgegenden zeitlich
gegeneinander verschobene Ferienperioden eingeführt
und damit dem Binnenverkehr einen schätzenswerten

Dienst geleistet. Bei uns ist man noch
immer im Stadium der Vorbesprechungen, doch
scheint man sich der Angelegenheit wieder
vermehrt annehmen zu wollen und hofft, sie im Be¬

nehmen mit der Lehrerschaft und den Schulinstanzen

der grössten Städte einer befriedigenden
Neuordnung entgegenführen zu können. Dass hiezu

ein Bedürfnis besteht, lassen neueste
Zeitungsäusserungen erkennen, die sich des Näheren
mit einer verbesserten Feriengestaltung im Sinne
der Saisonverlängerung befassen. So ertönte
kürzlich im Luzerner Tagblatt" der Ruf
nach einem sinnvolleren Ausgleich in der
Beanspruchung von Verkehrseinrichtungen und Hotels

durch Vereinbarung eines zeitlich abgestuften
Ferienbeginns im Sommer. Die fachmännische
Begründung der sich daraus ergebenden Vorteile
lässt erkennen, dass das Ferienpublikum
mindestens ebensosehr wie das Gastgewerbe und
dessen Personal an der befürworteten Neuordnung
interessiert sein müsste. Hoffentlich ist die Zeit
des Ratschlagens bald einmal zu Ende. Sie hat
lange genug gedauert und es wäre nicht zu früh,
wenn einmal praktische Massnahmen folgen
würden.

Herbstferien und Kriegslage

Die Herbstsaison, die sich für den Tessin
recht vielversprechend ankündigte, ist leider gar
nicht in Fluss gekommen. Aus den hauptsächlichsten

Stationen des Tessins meldet man eine
erschreckende Leere und das fast gänzliche
Fehlen der Gäste von jenseits des Gotthard.
Die Ursache liegt ausschliesslich in der unerwarteten

Einbeziehung Italiens in das unmittelbare
Kriegsgeschehen. Obwohl dadurch unser Südkanton

als Ferien ziel nicht betroffen sein sollte und
das Armeekommando ja rechtzeitig für eine
verstärkte Grenzwacht sorgte, so scheint doch vielen
Miteidgenossen das Herz etwas tiefer gesunken
zu sein, und sie erblicken in einer Reise in den
Tessin zur jetzigen Zeit geradezu ein Kriegsrisiko.
Der Nebelspalter" hat seinerseits diese
Helden-Nachfahren wie folgt glossiert :

Pack nu wider us Emilie,
nüt isch mit Mendrisio.
Du, das liit ja bi Sizilie
oder wenigschtens bim Po.

Gang eleige wäge mir,
Meinsch, dass ich mich wäge Dir
in en Chrieg verwickle lösi
Ich de Johann Jakob Hösi !"

Hoffen wir, dass sich wenigstens bis zum
Beginn der Fiera in Lugano in den ersten Tagen des
Oktobers die Gemüter wieder so weit beruhigt
haben, dass sich alle jene, die einen Herbstauf-
enthalt im Tessin planten, diesen auch zur
Ausführung bringen, in der Gewissheit, dass sie jederzeit

ihren Wigwam wieder in aller Sicherheit
erreichen werden.

Die Anbaupflicht wirtschaftlicher
Unternehmungen

Der Beauftragte für das Anbauwerk
teilt mit:

In einer Verfügung vom 8. September 1943
hat das eidgenössische Volkswirtschaftsdepartement

in Abänderung und Ergänzung seiner
Verfügung vom 12. September 1942 die Anbaupflicht
wirtschaftlicher Unternehmungen (unter welche
auch die Hotelbetriebe fallen. Die Red.) teilweise
neu geregelt. Wie bisher haben die anbaü-
pflichtigen Unternehmungen produktiv an der
Ausdehnung des Ackerbaues wie auch bei der
Lagerung und Verwertung der Produkte mitzp-
wirken, um die Landesversorgung zu verbessern
und die Selbstversorgung ihrer Arbeitnehmer zu
fördern. Der Kreis der anbaupflichtigen
Unternehmungen wird in dem Sinne
erweitert, dass nun schon' solche mit zwanzig
und mehr Arbeitnehmern, gegenüber fünfzig
und mehr Arbeitnehmern nach den bisherigen
Vorschriften, erfasst werden. Ebenfalls
anbaupflichtig sind Unternehmungen mit w-eniger als
zwanzig Arbeitnehmern, wenn sie ein wehropfer-
pflichtiges Vermögen von 500000 Fr. oder mehr
aufweisen. Das Ausmass der Anbaupflicht wird
nun für alle Pflichtigen Unternehmungen nach
dem gleichen Ansatz festgelegt. Die Anbaupflicht

beträgt zwei Aren pro
Arbeitnehmer nebst einem allfälligen, nach dem wehr-
opferpflichtigen Vermögen abgestuften Zuschlag.
Ein solcher wird gemacht, sobald auf einen

Arbeitnehmer ein Vermögen von mehr als
20000 Franken entfällt; er steigt mit zunehmender
Kapitalintensität von einer Are bis zu drei
Aren je 100000 Franken Vermögen.

Die Verfügung enthält sodann Vorschriften
über das Vorgehen bei der Erfüllung der
Anbaupflicht. In der Regel ist die Anbaupflicht
durch den Betrieb eines eigenen Pflanzwerkes,
den Anschluss an regionale Pflanzwerke oder die
Vergebung des Anbaues an die Schweizerische
Vereinigung für Innenkolonisation oder ähnliche
Organisationen zu erfüllen. Dagegen kann die
Anbaupflicht, unter Vorbehalt gewisser
Ausnahmen, nicht mehr durch Abschluss von Anbau-
verträgen mit Landwirtschaftsbetrieben erfüllt
werden.

Um die Beschaffung des erforderlichen
Landes haben sich Unternehmungen

und Pflanzwerke in erster Linie selbst zu
bemühen. Finden sie kein geeignetes Land, so
haben sie den Landbedarf der kantonalen Zentralstelle

für Ackerbau zu melden und diese
gegebenenfalls der Sektion für landwirtschaftliche
Produktion und Hauswirtschaft im
Kriegsernährungsamt. Wo kein Land zur Erfüllung
der Anbaupflicht verfügbar ist, haben die
Unternehmungen einen Beitrag bis zu 1000 Fr.
je Hektar Pflichtfläche an eine Ausgleichskasse

zu leisten, deren Mittel vornehmlich zum
Ausgleich der unterschiedlichen Belastungen der
Unternehmungen durch die Anbaupflicht
verwendet werden. Die Beitragsleistung an die
Ausgleichskasse hat jedoch nicht den Sinn, die
Ablösung der Anbaupflicht durch eine finanzielle
Leistung zu ermöglichen, sondern sie ist nur
dort zugelassen, wo trotz Meldung des
Landbedarfs an die zuständigen Stellen kein Land
zugeteilt werden konnte.

Die Festsetzung der Anbaupflicht der
einzelnen Unternehmungen soll bis 1. November
1943 durchgeführt sein. Sie gilt vorläufig für die
Kulturjahre 1943/44 und 1944/45. Mit dem Vollzug

der Verfügung sind die Sektion für
landwirtschaftliche Produktion und Hauswirtschaft im
Kriegsernährungsamt und die kantonalen und
Gemeindestellen für Ackerbau beauftragt.

Praktiker referieren in der
Hotelfachschule

Das Schulprogramm hat in der ersten Hälfte
des Monats September eine abwechselnde und
ausserordentlich interessante Bereicherung
erfahren. Am 7. September hielt Herr Dir.
H. Schmid, Hotel Bellevue-Palace, Bern, den
Schülern ein mit grosser Klarheit und Eindringlichkeit

vorgetragenes Referat über das Budget
und die Wichtigkeit der Kalkulation im
Hotelbetrieb. Er hat der Schule das in seinem Vortrag
verwendete Material überlassen, und Lehrer und
Schüler haben sich nachher noch mit grossem
Nutzen über das lehrreiche Referat unterhalten.
Am Tage darauf referierte Herr Wälchli,
Mitarbeiter von Herrn Prof. Walther am Institut für
Fremdenverkehrsforschung in Bern, über die
Probleme der Kostenaufteilung und den Kosten1
verteilungsbogen". Herr R. Mojonnet,
Montreux, hielt am 15. September einen Vortrag über
die Angestellten-Küche. Seine Erinnerungen aus
der Zeit, wo er als junger Koch die Hotelier-
Laufbahn begann, seine Erfahrungen in ca.
40 Jahren und seine Ermahnungen an die
zukünftigen Leiter von Hotelunternehmungen, das
Personal gut zu behandeln und der Personalküche
persönlich die Aufmerksamkeit zu schenken,
werden den Schülern während ihrer ganzen
zukünftigen Laufbahn im Hotelberufe im
Angedenken bleiben. Besonders belehrend und
instruktiv war der Lichtbildervortrag von Herrn
Florian Niederer, Direktor der schweizerischen

Zentrale für Verkehrsförderung, über
« L'activité de l'office central suisse du tourisme ».

In einer Plauderei, in der auch der gute Humor
sein Plätzchen fand, verstand Herr Dir. F.
Niederer, seine Zuhörer von Anfang bis zum Schluss
zu fesseln. Die vielen Lichtbilder von Prospekten
und Werbeschriften, Ständen und Vertretungen
an in- und ausländischen Ausstellungen und Messen,

von Agenturen im Ausland usf. vermittelten
einen ausgezeichneten Einblick in die vielseitige,
planmässige Werbearbeit der schweizerischen
Zentrale für Verkehrsförderung. z.

Hotelfachschule
des Schweizer Hotelier-Vereins, Lausanne

50jähriges Bestehen Vom Staate anerkannt und subventioniert
Prächtige Lage am Genfersee.

JÜNGLINGE / TÖCHTER
INTERNAT / EXTERNAT

NEUE KURSE: BEGINN 4. OKTOBER
Kurse: Dauer:
Kochkurs 5 Monate
Einführung in den Hotel-Restaurationsbetrieb 5 Monate
Hotel-Sekretärkurs S Monate
Hotel-Betriebsführung 3 Monate

Jünglinge und Töchter
Nehmt an unseren Kursen teü. Eure Zukunft ist gesichert Alle Schüler der vorausgegangenen

Kurse sind gegenwärtig plaziert.
Bezahlte Praxis in gutem Schweizerhotel.

Bereitet euch vor, um im Hotelgewerbe von morgen eine führende Stellung einzunehmen.
Unsere Schüler werden dabei die Bevorzugten sein. Macht euch das zunutze!

Vollkommen renovierte elektrische Küche.

Im Jubiläumsjahr 1943 (50 Jahre seit Gründung) Pension und Schulgeld inbegriffen von Fr. ISO.
an per Monat. Stipendien für besonders verdiente Schüler.

Nähere Auskünfte durch die Direktion Ecole Hôtelière de la S.S.H.

Avenue de Cour, Lausanne

Hotel gesucht

Für einen

Vortragskurs
vom 3. bis 7. Oktober 1943

wird von internationaler gemeinnütziger
Organisation ein

Hotel

ausserhalb der militärischen Reduit-
Zone gesucht, das in der Lage ist,

ca. 120 bis 140 Teilnehmer unterzu¬
bringen und zu verpflegen.

Für die Durchführung des Kurses werden

neben einem grossen Saal für die
Zusammenkunft aller Kursteilnehmer
noch einige kleinere Konferenz- und
Vortragsräume für Teilklassen benötigt.

Eilofferten mit äussersten Preisen
(bei einfachster Verpflegung) sind an
unser Zentralbüro erbeten, das für deren
Weiterleitung besorgt ist.

Hotelprobleme
vor der Freisinnspartei

Der von Prof. Dr. Delaquis (Bern) geleitete
ständige Verkehrsausschuss der
Freisinnigdemokratischen Partei der Schweiz nahm einen
Bericht von Dr. Riesen über die Entschuldungs-
vorlage der Schweizerischen Hoteltreuhand-Ge-
sellschaft entgegen und besprach auf Grund dieser
Vorlage eingehend die Sanierungsmöglichkeiten

in der schweizerischen Hotellerie. Der
Ausschuss begrüsst es, dass diese Vorarbeiten nun
im Gange sind und spricht die Hoffnung aus,
dass ein Weg gefunden werden kann, auf dem
eine Verwirklichung dieser Vorlage erreicht werden

kann. Sodann nahm der Ausschuss
Mitteilungen des Direktors des Schweizer
Hoteliervereins über den den gleichen Sektor
betreffenden Sanierungsplan Dr. Cottier mit Interesse
entgegen. Die darin enthaltenen Vorschläge von
grosser Tragweite werden nun im einzelnen
bearbeitet.

Kr iegsWirtschaft1. Maßnahmen

Erhöhung der Weichkäsepreise *

Die eidg. Preiskontrollstelle verfügt:
Die bisher gültigen Preise für nachstehende

Weichkäsesorten der Inlandsproduktion Arenen-
berger, Brie, Brie-Frais, Camembert, Gervais,
Petit-Suisse, Limburger, Romadour, Roquefort,
Münster, Strela, Thunerstern, Tommes, Joghurt-
käsli. Vacherin du Mont d'Or, Reblochon dürfen
mit Wirkung ab 15. September 1943 maximal
um Fr. .10 je kg erhöht werden.

Mit Wirkung ab 15. September 1943 betragen
die zulässigen Gesamtpreiserhöhungen seit Ende
August 1939 auf den Preisen des Fabrikanten an
Groeshändler Fr. 1.16 je kg; auf den Preisen des
Grosshändlers an Detaillisten Fr. 1.25 je kg; auf
den Preisen des Detaillisten an Konsumenten
Fr. 1.29 je kg.

Zuteilung von Traubenkunsthonig

Die Warensektion des KEA teilt mit:
Das eidgenössische Kriegs-Ernährungsamt

hat beschlossen, auch noch im Monat Oktober
eine Ration von 250 g Traubenkunsthonig zur
Verteilung zu bringen. Zu diesem Zweck sollen
auf der Oktober-Lebensmittelkarte wiederum
2 blinde Coupons für je 125 g in Kraft gesetzt
werden. Jm fernem werden alle kollektiven
Haushaltungen ab Bezugsantrag Ende September/
Anfang Oktober bis auf weiteres dazu verpflichtet,

20% der Gesamtzuteilungen in Warengruppe
A (Zucker, FH-Waren, Schokolade- und
Zuckerwaren-Halbfabrikate) in Traubenkunsthonig zu
beziehen."

Berufsjubiläum

Herr F. Ehrsam feiert am 29. September
das Jubiläum seiner dreissigj ährigen Tätigkeit

als Küchenchef im Hotel Baur au Lac
in Zürich. Wohl selten ist es einem Manne
vergönnt, auf eine solche lange und erspriessliche
Berufsarbeit im nämlichen Hotelbetrieb und an
so verantwortungsvoller und exponierter Stelle
zurückzublicken. Der Jubilar, der seine berufliche

Laufbahn mit einer Lehre im Hotel St. Gotthard

begann und in der Folge die Fachkenntnisse
in Stellungen in England, Deutschland, Polen
und Ägypten erweiterte, darf an diesem Ehrentage

mit Recht die Gratulationen seiner Direktion

und der Berufskollegen entgegennehmen.
Ein so schönes und dauerhaftes Arbeitsverhältnis
ist gleicherweise für den Betrieb und den
Mitarbeiter eine ehrenvolle Auszeichnung. Ad multos
annos

Hotellieferanten
Von allen Werbemitteln in der Tat
Am nützlichsten ist das Inserat!



Aus deu Vet&âudet*

Schweizerischer Fremdenverkehrsverband

Mittwoch, den 15; September, tagte im Hotel
Bellevue-Palace in Bern unter dem Vorsitz
von Herrn Regierungspräsident Dr. M. Gafner
der Vorstand des Schweizerischen
Fremdenverkehrsverbandes zur Behandlung von allerhand
Tagesfragen. Die sechs Stunden dauernde Sitzung
bezog sich namentlich auf folgende Geschäfte:

Der Direktor des Verbandes, Herr Dr.
Hunziker, orientierte in eingehender Weise über die
Wirtschaftsbeziehungen mit dem
Ausland, namentlich über Deutschland und Italien.
Verhandlungen darüber haben bis in letzter Zeit
stattgefunden. Für Italien sind natürlich
angesichts der letzten Ereignisse keinerlei Resultate
zu erwarten. Für Deutschland wird sich zeigen,
ob in bezug auf die Einreise unserer eigenen
Landsleute und für den Sanatoriumsaufenthalt
in nächster Zeit Erleichterungen möglich sind.

Direktor Britschgi vom T.C.S. referierte
über das eidg. Strassenbauprogramm und
die Ergänzung dazu, wie sie seitens der Interessenten

am Strassenverkehr gewünscht wird. Eine
einlässliche Diskussion fand statt. Indessen zeigte
sich, dass die Vorstandsmitglieder doch noch
genauere Unterlagen wünschen, bevor sie sich zum
Programm und zu der Ergänzung abschliessend
äussern. Man beschloss deshalb, dass die Direktion

des Fremdenverkehrsverbandes dem
Vorstand diese Unterlagen auszugsweise beschaffe.
Indessen war man sich einig darüber, dass trotz
naturgemässer divergenter Auffassung in den
verschiedenen Verkehrskreisen der
Fremdenverkehrsverband jedenfalls zuständig sei, sich dieser
Fragen anzunehmen.

Über den Plan Cottier orientierte dessen
Schöpfer selber. Über die Möglichkeit der
Verwirklichung des Projektes entspann sich eine
mehrstûndigè Diskussion. Die Vorteile und auch
die Schwierigkeiten der Verwirklichung wurden
in ein recht helles Licht gesetzt. Eine Stellung¬

nahme des Fremdenverkehrsverbandes fand nicht
statt. Indessen ging die Auffassung dahin, dass
Herr Dr. Cottier seine Vorarbeiten fortsetze. Die
Versammlung war sich einig darüber, dass es sich
um ein bemerkenswertes und überaus
verdankenswertes Werk seitens des Initianten handle,
dessen Verwirklichung allerdings erhebliche
Schwierigkeiten kosten werde.

Die Demission von Herrn Prof. Walther
am Forschungsinstitut für Fremdenverkehr

an der Universität Bern gab sodann Anlass
zu einer recht kräftigen Auseinandersetzung.
Einzelne Herren befürchten mit der Wahl eines
Funktionärs des Schweizerischen
Fremdenverkehrsverbandes an die Leitung des Institutes eine
Entfremdung vom eigentlichen Zweck des
Fremdenverkehrsverbandes, dessen Leitung namentlich
verbandspolitische Ziele zu verfolgen habe. Der
Vorsitzende erklärte, dass er diese Bedenken
verstehe, obschon anderseits dem Forschungswesen
im Gebiete des Fremdenverkehrs nach Ansicht
der massgeblichen Kreise doch eine besondere
Aufmerksamkeit zuzuweisen sei. Für diese
Forschungsarbeit sei aber gerade der
Fremdenverkehrsverband resp. dessen Leitung geeignet.
Immerhin soll der gefallenen Kritik Rechnung
getragen werden.

Die Generalversammlung des
Fremdenverkehrsverbandes wurde auf ca. Ende Oktober
nach Neuenburg anberaumt. M. R.

Verkehrsverein des Berner Oberlandes

Der geschäftsleitende Ausschuss des
oberländischen Dachverbandes für Verkehr trat
am 17. September unter dem Vorsitz von Nationalrat

Fr. von Almen zusammen. Im Vordergrund
der Beratungen war die Finanzierung der gesamt-
oberländischen Propaganda in der
Nachkriegszeit. Eine anschliessende, durch
Regierungsrat Grimm präsidierte Vorstandssitzung

befürwortete die Notwendigkeit einer
stärkeren und stabileren Finanzierung des
Verkehrsvereins des Berner Oberlandes. Das Oberland

müsse nach Kriegsende über eine erhöhte,
seiner touristischen Wichtigkeit angemessene pro¬

pagandistische Schlagkraft verfügen. Eine
demnächst stattfindende ausserordentliche
Generalversammlung wird zu einem sich in Vorbereitung
befindlichen Plan Stellung nehmen können.
Direktor Michel orientierte über die Ergebnisse
des V.B.O.-Marken-Abkommens. Budget und
Werbemassnahmen für den kommenden Winter
wurden genehmigt. L.

Culinarisch-gastronomisches Kollegium
Basel

In Fortsetzung des Winterprogrammes findet
Montag, den 27. September 1943, abends
20.30 Uhr im Gelben Saal des Stadt-Casino
Basel ein Vortrag von Dir. Dr. F. Seiler
(Schweizer Hoteltreuhandgesellschaft) über

Fremdenverkehr und Volkswirtschaft
Rückblick und Ausblick

statt. Zu diesem ersten Teil des Abends sind auch
weitere Berufskollegen freundlich eingeladen. Für
Mitglieder des Kollegiums und geladene Gäste
folgt im Anschluss an den Vortrag eine Bouchée

gastronome" im engeren Kreise.

Büdierfisdt
Zur Bundesbahn- Sanierung :

Bilanzbereinigung ohne Reorganisation? Von Dr.
Ed. Seiler. Heft 17 der Zeitfragen der schweizer.
Wirtschaftspolitik". Herausgegeben von der
Aktionsgemeinschaft Nationaler Wiederaufbau,
Zürich. Selbstverlag. Brosch. Fr. 1. Im
Lichte der soeben erschienenen Nachtragsbotschaft

des Bundesrates über die Sanierung der
Bundesbahnen, kommt dieser neuesten Publikation

der Aktionsgemeinschaft doppelte Bedeutung
und Aktualität zu. Wenn man bedenkt, dass der

Bundesrat selbst die Nonvaleurs der SBB auf
rund 900 Millionen veranschlagt und dazu noch
ein Dotationskapital von 400 Millionen verlangt
wird, dann lohnt es sich schon für jeden Staatsbürger

und Steuerzahler, sich mit diesem
gewaltigen Sanierungsplan näher auseinanderzusetzen.

Die sehr sorgfältig dokumentierte und
gründlich abgewogene Argumentation dieser
Schrift bestärkt den Leser bei aller Sympathie
für das nationale Bahnunternehmen und trotz
dessen kürzlich durchgeführtem Werbefeldzug in
der Ansicht, dass zwischen den der Allgemeinheit
zugemuteten finanziellen Opfern und den
unzureichenden Reorganisationsvorschlägen ein
gewaltiger Gegensatz klafft. W7enn man dem
Bundesrate in seiner Forderung Keine Sanierung

ohne Finanzierung" restlos zustimmen kann,
so wird man nach der Lektüre dieser Publikation
mit dem Verfasser in die zusätzliche Forderung
einstimmen: Keine Sanierung ohne wirkliche
Reorganisation".

Die Todeskartei. Kriminalroman von O.
Schrayh. Aus dem Dänischen übersetzt («A.M.-
Auswahl» Bd. 39). 192 Seiten. 1943, Zürich,
Albert Müller Verlag, A.G. Kart. Fr. 3.20.

Der Russfleck. Kriminalroman von T. Ka-
rilas. Aus dem Finnischen übersetzt («A.M.¬
Auswahl» Bd. 40). 190 Seiten. 1943, Zürich,
Albert Müller Verlag, A.G. Kart. Fr. 3.20.

Mit Dolch und Strychnin. Kriminalroman
von Carter Dickson. Aus dem Amerikanischen
übersetzt («A.M.-Auswahl» Bd. 45). 194 Seiten.
1943, Zürich, Albert Müller Verlag, A.G. Kart.
Fr. 3.20.

Welcher Beliebtheit sich die rot-weissen
Kriminalromane der «A.M.-Auswahl» erfreuen, geht
aus der Tatsache hervor, dass der Verlag diesmal

statt der gewohnten zwei Bände gleich drei
herausbringt, die sich alle durch spannende
Handlung und glänzende Erzählweise auszeich-

Redaktion Rédaction:
Dr. M. Riesen Dr. A. Büchi

COUDVOISIER

Genoraldépôt für die Schweiz:
«JEAN HAECKY IMPORT A.-G.. BASEL.

Hotelsilber" -Reparaturen

nur durch die

Berndorfer Werkstätten In Luzern

r'pCMicÄ/ per so*ort *n Jahresstelle, in erstklassi-VJCbllLflL ges Grossetablissement der Westschweiz

Ouerkellner-Chef de sernice
tüchtig., autoritätsfäh. Restaurateur, perfekt Französ.

Ernnfangsdame-Jaurnalführeuin
28 35 Jahre alt, gut präsentierend und sympathisch,
Französisch in Wort und Schrift unentbehrlich.

GouDernanfe (Economat und Unterhalt)
erfahren in Eintragungen und Stockkontrolle.

Offerten von nur durchaus qualifizierten, seriösen und
stabilen Kräften mit Photo, Referenzen und Ansprüchen
erbeten an Hôtel de Fribourg in Fribourg.

A vendre:

Long. 400 m. Mot. électr. B. B. C. 35 HP.

Rendement: 300 pers. à l'heure.

S'adresser: M. Marc Maison, 12, Place de la
Gare, Lausanne.

Qe&e*t SU nickt
dem ÛeÙHûHpd scludd

wenn Sie keinen Salat abgeben oder
derselbe wegen ungeniessbarer Salatsauce

keinen Anklang findet. Mit

Saucenpulver DAWA
können Sie jederzeit ohne Schwierigkeiten

eine ölfreie, würzige Salatsauce
herstellen, die der früheren Oel/Essig-
Salatsauce in keiner Weise nachsteht.
Dazu kostet Sie die Salatsauce mit
Saucenpulver DAWA per Liter nur ca.
Fr. 1. Ein Versuch wird sich
bestimmt lohnen,

Dr. A. Wander A. G., Bern
Telephon 217 33

Einmalige Grundstücksteigerung
im Auseinandersetzungsverfahren des Nachlassvertrages mit
Vermögensabtretung über Firma Burkard & Co., Kommanditgesellschaft

Hotel und Kurhaus in Walzenhausen
Steigerungstag: Samstag, 25. September 1943, nachmittags 3 Uhr.
Steigerungslokal: Gasthaus zum Kreuz, Walzenhausen.
Auflegung der Steigerungsbedingungen: vom 11. September 1943 an
auf der Gemeindekanzlei Walzenhausen, auf dem Sachwalter- und
Inkassobureau L. Balmer-Ott in Luzern und dem unterzeichneten
Konkursamt zur Einsichtnahme.

UNTERPFAND:
Liegenschaft Assek.-Nr. 36 und 36 a, bestehend in Hotelgebäude mit
Badegebäulichkeiten, Remise mit Eiskeller, Gartenhaus, Dépendance
mit Garage, sowie Parkanlagen, ferner Mineral- und Trinkwasserquellen
samt den zugehörigen Leitungen und Schächten.
Als Zugehör im Sinne des Art. 805 und 644 ZGB ist mitverschrieben
das zum Hotel- und Badebetrieb notwendige Inventar und Mobiliar,
gemäss deponiertem Verzeichnis.
Assekuranz der Gebäuh'chkeiten Nr. 36 VW Fr. 25 000.

- BW Fr: 46 200.
Assekuranz der Gebäulichkeiten Nr. 36a VW Fr. 250 000.

BW Fr. 479 600.
Schätzung Fr. 167 500.

Wald (App.), 21. August 1943.
Im Auftrag :

Das Konkursamt Vorderland.

Ière fille
de salle

pour Genève, place à l'année.
Sérieuses références exigées.
Ecrire sous chiffres B. 38720 X.
Publicitas Genève.

Zaàtiger Xoà
sucht Stelle als

Alleinkoch
oder

Chefde partie
Lohn 300.- bis 350.- Fr. Off. an
Gemeindeschreiberei Riggisberg

TfitHflger

Pâtissier
mit besten Referenzen, in
ungekündigter Stelle, sucht Saisonoder

Jahresstelle in gutes Haus.
Eintritt nach Ubereinkunft. Offerten

höflichst erbeten an Hans
Dossenbach, Pâtissier, Hotel Baur
au Lac, Zürich.

Betreihungsrechtl. Hotel-Steigerung

In der GrundpfandVerwertungssache des Alfred Kurmann jun.
in Ruswil gelangt Montag, den 27. September 1943, nachm. 3% Uhr,
im Hotel Alpenrose in Vitznau an einzige Steigerung die Liegenschaft

Hotel Alpenrose"
an der Gemeindes trasse, im Dorfe der Gemeinde

Vitznau
enthaltend: ein Hotel- und Pensionsgebäude mit Restaurant und
grossem Saal, Hofraum, Garten und Anlage, mit direktem See-
anstoss, im Flächenmass von 22 a 47 ms. Als Zugehör wird
mitversteigert das Hotelmobiliar und -inventar gemäss spez.
Verzeichnis, mit 35 Fremdenbetten.

Brandassekuranz «. Fr. 191,000.
Kataster- bzw. amtliche Schätzung 117,000.

Grundpfandrechte inkl. Zinsen 126,738.65
Konkursamtliche Schätzung inkl. Zugehör 120,000,

An dieser einzigen Steigerung wird die Liegenschaft zum
Höchstangebot losgeschlagen. Die Steigerungsbedingungen und
das Lastenverzeichnis liegen beim unterzeichneten Konkursamt und
beim Betreibungsamt Vitznau zur Einsicht auf. Vor dem Zuschlag
ist eine Barkaution von Fr. 5000. zu leisten.

Weggis, den 20. August 1943.
Konkursamt Weggis:

A. Ammann.

Initiatives Ehepaar, in den besten Jahren,
arbeitsfreudig, im Fache durchaus bewandert, sucht

Direktionsübernahme
von anspruchsvollem Hotel oder Hotel-Restau-
rantbetrieb. Offerten unter Chiffre E. P. 2302 an
die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Etablissement médical en Suisse romande demande

JEUNE FILLE pour aider
à la direction

24 à 30 ans de bonne éducation ayant travaillé dans
l'hôtellerie. Place intéressante. Entrée immédiate. Adresser

offres détaillées avec certificats et photo sous chiffres
E. M. 2305 à la Revue Suisse des Hôtels à Bâle 2.

OFFERTEN
von Vermittlungsbureaux
auf Inserate unter Chiffre bleiben von
der Weiterbeförderung ausgeschlossen

Gesucht
in gutes Wintersporthotel im Toggenburg
für die Wintersaison 1943/44 in Saison- evtl. Jahresstellen :

Chef de service für Restaurant
Saaltöchter
Zimmermädchen

Lingère
Küchenbursche-Casserolier
Officemädchen
Wäscherin (Maschine)
Buffetlehrtochter
Hausmädchen

Gute BelÖhnung und gute freie Station. Gefl. Offerten mit
Bild und Zeugniskvopien unter Chiffre S.T. 2293 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Chef de partie
27 jährig, routiniert in allen Teilen der Küche,
gegenwärtig in bekanntem erstklassigem Hause
tätig, sucht passende Jahres- oder SaisonsteUe.
Gefl. Offerten unter Chiffre W. R. 2311 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Jüngeres, tüchtiges

Hotelier Ehepaar
sucht auf den 1. November

Leitung oder Pacht
eines Jahresbetriebes. Bevorzugt wird Kanton
Graubünden. Offert, sind zu richten unter Chiffre
G.R. 2309 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Wir suchen für unsere Abteilung Confiserie-
Patisserie - Entremets, einen tüchtigen,
selbständigen und ökonomischen

Chef-Pâtissier
Eintritt nach Übereinkunft. Offerten mit
Referenzen und Angabe der Bedingungen gefl. an
R. A. Lüthi, Casino, Bern.

Vorzügliche -,

Spezialitäten
für die kalte Platte

RUFF'S

Lyoner
Balleron
Rouladen

Göttinger
Presswurst
Fleischkäse

Bauernsalami
Kalbfleischwurst
Zungenblutwurst

Thüringer Rotwurst
Berner Zungenwurst

*
Prompter Versand täglich
frischer Ware Uberallhin

Rüff
WIEDER EINBETROFFEN

COGNAC CAMUS &
«Z.a Grande Marque»

BAECHLER & CIE, ZÜRICH 6
Turnerstrasse 37 Telephon 8 0105
Generalvertreter und Depositär für die Schweiz

Prompt hilft ^j^y^TO
bei Kopfweh,

Migräne,Zahnweh, Monatsschmerzen
In jeder Apotheke.

DR.WILD 6 C0..BASEL

Sekretärin gesuiti!
Erfordernisse : Gute Allgemeinbildung u. mehrjähr. Praxis
in Klinik- oder Hotelbetrieben; Buchführung und
Korrespondenz. Jahresbetrieb an bündnerischem Höhenkurort.
Stellenantritt möglichst per I.November. Offerten unter
Chiffre OFÄ 3664 D an Orell Füssli-Ännoncen, Zürich.

Qd Restaurant en Suisse romande éercke

pour entrée immédiate ou date à convenir

RESTAURATEUR
de première force
ayant travaillé à Paris, dans le midi de la France
ou en Italie. Offre avec prétentions sous chiffre
S.R. 2295 à la Revue Suisse des Hôtels à Bâle 2.
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N°38

I Offene Stellen Emplois vacants

Den Offerten beliebe man das Briefporto

für die Weiterleitung (lose auf¬
geklebt) beizufügen.

narmaid, gut präsentierend, für Wintersaison in grosse Bar
gesucht. Gute Referenzen sind erwünscht. Alter nicht über

28 Jahre. Chiffre 1322

T5 armaid. Gesucht per 28. September "für ca. 2 Wochen jüngere,** gut präsentierende Barmaid in kleinere Bar nach Zürich.
Off. m. Ansprüchen u. Photo u. Chiffre 1338

TQuffetdame. Für erstkl. Grossrestaurant wird Buffetdame in
** Jahresstelle gesucht. Offerten mit Zeugniskopien, Photo und
Angabe des Alters und Lohnansprüchen unter Chiffre 1332

"Buffetdame. Gesucht nach Zürich per 1. Oktober jüngere,
tüchtige selbständige Buffetdame in Speiserestaurant. Off. m.

Gehaltsansprüchen, Photo u. Zeugniskopien u. Chiffre 1337

Bureaufräulein, deutsche, franz. u. engl. Sprachkenntnisse,
Kassawesen, gute Umgangsformen, Alter 28-35 Jahre, nur

tüchtige Angestellte in Jahresstelle zu baldmöglichstem Eintritt
gesucht. Interner Posten. Chiffre 1329

Chef-Pâtissier. In bestbekannten Tea-room einer Grosstadt
(Gross-Restaurant) wird erstklassiger Chef-Pâtissier in

Jahresstelle gesucht. Offerten mit Bild, Zeugniskopien u.
Gehaltsansprüchen unter Chiffre 1331

TMagenportier, per sofort in Jahresstelle gesucht. Garant. Eink.*¦ Fr. 160.-. Bezahlte Ferien. Of. -Kundschaft. Hotel Schloss-
Unspunnen, Wilderswil. (133S)

Fille de salle (Saaltochter), 1ère, au courant d'un service soigné
(hôtel de famille), parlant cour, trois langues, pas en dessus

de 30 ans, est demandé pour début octobre. Place à l'année bien
rétribuée. Offres case postale 29, Vevey 2. (1340)

gesucht per sofort von erstklassigem Stadtrestaurant in Zürich
Chef de rang und Commis de rang. Offerten unter

Chiffre 1294

Gesucht per sofort Buffettochter oder -Lehrtochter, sowie
Officemädchen. Gutbezahlte Jahresstellen in Erstklass-

restaurant. Offerten mitZeugniskopien und Photo unter Chiffre 1328

^esucht in Hotel mittlerer Grösse in Jahresstellung: Chefkoch
(Alleinkoch). Ferner für Speiserestaurant zuverlässige

Tochter mittleren Alters. Eintritt kann sofort erfolgen. Offerten
an Postfach 48419, Schaffhausen. (1333)

Gesucht auf anfangs Oktober bis anfangs November Allein¬
portier, Monatsgehalt Fr. 90.-, Serviceanteil 45°,,.

Küchenmädchen, Fr. 80.- monatl. (elektr. Küche). Evtl. Jahresstelle.
Off. an Hotel Weisses Kreuz, Flüelen (Vierwaldstättersee) (1334)

gesucht : 1 Bureauvolontär, gelernter Kellner bevorzugt," 1 Buffettochter, evtl. gute Lehrtochter, 1 Serviertochter
für Tea-Room-Restaurant. Jahresstellen. Offerten mit Büd,
Altersangabe und Zeugnissen unter Chiffre 1336

gesucht in gutfrequentiertes Stadthotel: 1 Restaurant tochter,
welche Gelegenheit hätte, den Barservice zu erlernen; ferner

1 Buffetlehrtochter. Off. m. Zeugniskopien u. Photo an Chiffre 1339

Jeune fille est demandée comme débutante pour bureau d'hôtel.
Faire offres avec photo sous chiffre 1330

Stütze des Patrons (Fräulein). Gesucht auf anfangs Nov., evtl.
nach Übereink., Stütze des Patrons. Selbständ. Vertrauensposten

in kleinerem Passantenhaus. In Frage kommt nur Person,
die sich in allen Branchen des Hotelwesens auskennt. Offerten
mit Zeugniskopien und Photo, sowie Gehaltsansprüchen an

Chiffre 1323

Stellengesuche Demandes de places

Den Offerten beliebe man das Briefporto

für die Weiterleitung (lose auf¬
geklebt) beizufügen.

Bureau-Volontärin (Anfängerin), mit guter Allgemeinbildung
und Servicekenntnissen sucht Stelle auf Mitte Oktober, evtl.

auf die Wintersaison. Offerten gefl. an Chiffre 777

Sekretärin-Journalführerin, Deutsch, Französisch, Englisch,
in allen Bureauarbeiten bestens bewandert, mit mehrjähriger

Praxis, sucht Jahresengagement. - Offerten unter Chiffre 793

Tochter, junge, tüchtige, mit Saisonpraxis in Bureau, sucht
analoge Stelle in Winterkurort. Offerten an Elsy Gallati,

Hotel Drei Könige, Rheinfelden. (776)

Salle & Restaurant 3

TJarmaid, gut präsentierend, sucht Stelle für sofort. Gute Zeug-** nisse zur Verfg. Chiffre 782

l^ellnerlehrstelle. Wir suchen eine gute** Thurg. Kath. Jugendamt, Weinfelden. Tel. 51778
KeUnerlehrsteUe

[996J

^Oberkellner, sprachenkundig, gut präsentierend, tüchtiger
Fachmann und Organisator, mit erstkl. Zeugnissen u.

Referenzen, sucht Saison- oder Jahresstelle (evtl. Ablösung). Offerten
erbeten unter Chiffre 796

Caaltochter, 22jährig, tüchtig und gut präsentierend, franz.
Ö und deutsch sprechend, sucht Stelle auf dem Platz Zürich.

Chiffre 791

Cerviertochter, 24 J., mit sehr guten Zeugnissen, sucht Äus-
» bilfstelle für 2 Monate vom 15. Okt. an. Chiffre 794

Cerviertochter, tüchtige, sucht auf 1. Oktober Stelle in gang-** bares Restaurant. Zeugnisse zu Diensten. Offerten unter
Chiffre 797

Cerviertochter, junge, nette, sucht Stelle auf Mitte Oktober in
** gutes Hotel-Restaurant oder Tea-Room. Gute Zeugnisse
vorhanden. Chiffre 803

Cuisine & Office

Chefkoch, 50 J., flink, verträgl. Charakter, sich den neuzeitl.
Verhältnissen anpassend, sucht, gestützt auf Ia Ref. Saison-

od. Aushilfstelle in nur gutes Haus. E. Tobler, Schlosstrasse 6, Bern.
(808)

Koch, älterer, entremetskundig, ruhig u. zuverlässig, m. Ia
Empfehlungen, sucht Jahresstelle, evtl. Aushilfe. Frei ab

5. Oktober. C. Baumgartner, Rest. Brunnenstübli, Baden (Aargau).
(800)

Offerten unter
Chiffre 807Köchin, tüchtige, selbständige, sucht Stelle.

Etage & Lingerie
T ingère, tüchtige, gesetzten Alters, in allen Arbeiten bewandert,^ wünscht sich nach Zürich zu verändern. Ist noch in
ungekündigter Stellung. Offerten unter Chiffre 780

y ingerie- u. Etagengouvernante, durchaus fachkundig u. ge-^ wissenhaft, mit langjähriger Hotelpraxis, wünscht sich zu
verändern. Zürich bevorzugt. Würde auch in Restaurant gehen
oder in Sanat .-Klinik. Chiffre 799

T ingère, I., gesetzten Alters, tüchtig und vertraut in der Lingerie
u. auch im Maschinenstopfen, sucht Engagement. Chiffre 80S

f immermädchen, tüchtiges, sucht Jahres- od.
in bess. Passantenhotel.

Saisonstelle
Chiffre 806

Zimmermädchen, tüchtiges, mit sehr guten Zeugnissen, sucht
in gutgehendes Haus Wintersaison, Jahres-, evtl. Aushilfst eile.

Offerten erbeten an M. F., Baselstr. 33, Luzern. (798)

I Loge, Lift & Omnibus ~\

JfUein- od. Etagenportier, sprachenkundig, an sauberes,** selbständiges Arbeiten gewöhnt, sucht Saison-, Jahres- od.
Aushilfestelle. Frei ab 1. Oktober. Off. Posllagerkarte 87, Schaff.
hausen. (801)
"TA/Tann, 45jährig, sprachenkundig, sucht Stelle als ConducteurXTA oder AUeinportier. Chiffre 786

MaTann, 28jährig, sucht Stelle ab 1. Oktober als Conducteur-
Portier, Nachtportier, Liftier od. evtl. Rest. -Chasseur.

Offerten gef. an E. Kübler, Hotel Rigi, Weggis. (784)

portier, sprachenkundiger, fleissiger, solider Mann, mit guten*^ Referenzen, sucht Wintersaison- od. Jahresstelle. Frei ab
31. Oktober. Chiffre 804

portier-Conducteur, arbeitsam, gut empfohlen, ab 1. Dez.*^ dienstfrei, sucht Wintersaisonstelle in gutgehendes Haus.
Off. erb. u. Chiffre 809

Divers
ptagen- oder Economat-Office-Gouvernante, tüchtige Ver-** trauensperson, frei ab 1. Okt., sucht Jahres- oder Saisonstelle.

Chiffre 795

Qeneralgouvemante sucht Beschäftigung als Aushilfe oderw Ferienablösung. Frei ab Anfang Nov., und Wintersaison-
stelle als Etagengouvernante. Off. unter Chiffre 785

gouvernante, gesetzten Alters, sprachenkundig, selbständig,- mit besten Referenzen, sucht Stelle als Etagen- oder General-
gouveraante in Wintersaison- oder Jahresbetrieb. Chiffre 781

Jung. Mann, 22jähriger, vielseitig begabter Basler, m. Handels¬
diplom, sucht auf 1. Okt. Stelle als Rest.- od. Hotelchasseur,

Telephonist, Liftier, Etagenportier od. Anfangssekretär.
Jahresstelle in Stadt d. franz. Schweiz bevorzugt. Offerten anK. Lussy, Hotel Victoria-National, Basel. (802)

ORIGINALZEUGNISSE
sind nur beizulegen, wenn dies
ausdrücklich verlang» wird. In allen
andern Fällen genügen gute Kopien.

SCHWEIZER HOTELIER-VEREIN
Telephon 27933Facharbeitsnachweis / Gartenstrasse 112

BASEL

Vakanzenliste
Liste des emplois vacants

des Stellenvermittlungsdienstes
Die Offerten auf nachstehend ausgeschriebene offene Stellen sind
unter Angabe der betreffenden Nummer auf dem Umschlag und
mit Briefporto-Beilage für die Weiterleitung an den Stellendienst

HOTEL-BUREAU" (nicht Hotel-Revue)
zu adressieren. Eine Sendung kann mehrere Offerten enthatten.

Stellensuchende, die beim Facharbeitsnachweis des S.H.V.
eingeschrieben sind, erhalten telephonisch Adressen von unter

«Vakanzenliste» ausgeschriebenen Stellen.
4548

4550

4554
4555
4556

4559

4561

4564
4566
4570

4572
4573
4577
4582

4583

4584
4585
4589

4593
4597
4598
4600

4603

Kellner-Volontär, Kaffee-Köchin, Chasseur, Nacht-Portier
Jahresstellen, erstkl. Hotel, Lugano.
Jg. Portier, Saal-Restauranttochter, sofort, Kurhaus 120 Betten,

Ostschweiz.
Restauranttochter, sofort, erstkl. Rest., Bern.
Buffettochter, sofort, "mittelgr. Hotel, Davos.
Saucier (Chef-Stellvertreter), Lingère-Stopferin, Pâtissier-
Aide de cuisine, 2 Chefs de rang, 2 Küchenmädchen,
1. Okt., mittelgr. Passantenhotel, Basel.
Chef-Saucier-Sous-Chef, gewandte Restauranttochter, sofort,
erstkl. Rest., Bern.
Serviertochter, franz. spr., Jahresstelle, Mitte Okt., kl. Hotel,
Samaden.
Bureau-Volontärin-Stütze der Hausfrau, 1. Okt., Hotel 50 Betten,

Genfersee.
Etagen-Kellner, sofort, mittelgr. Hotel, Genf.
Buffettochter, Küchenmädchen, n. Übereink., kl. Hotel, Biel.
Serviertochter (23 27jährig), sofort, Hotel 50 Betten,
Zentralschweiz.
Serviertochter, sofort, mittelgr. Hotel, Basel.
Alleinkoch, Jahresstelle, sofort, kl. Hotel, Burgdorf.
Aide de cuisine, sofort, mittelgr. Hotel, Interlaken.
Jg. Zimmermädchen, sofort, Herbstsaison, erstkl. Hotel,
Tessin,
Köchin (Saison neben Chef), Jahresstelle, sofort, mittelgr.
Hotel, Gstaad.
Et.-Portier-Conducteur, sofort, Kurhaus 140 Betten, Aaxg.
Buffetdame, n. Übereink., mittelgr. Hotel, Bern.
Serviertochter, Lingeriemädchen, Zimmermädchen, Etagen-
Portier, sofort, erstkl. Hotel, Bern.

Saal-Volontär in, Ende Sept., mittelgr. Hotel, Luzern.
Jg. Hilfa-Kontrolleur, sofort, erstkl. Rest., Bern.
Hausbursche (Hotelpraxis), Hotel 40 Betten, Zentralschweiz.
Hausbursche-Portier, Restauranttochter, Buffettochter (Mith.
im Service), sofort, mittl. Hotel, Interlaken.
Saaltochter-Zimmermädchen, sofort, Hotel 30 Betten, franz.
Schweiz.

4605 Alleinkoch, Portier-Hausbursche, Saaltochter, Zimmermäd¬
chen, Hausmädchen, sofort, mittl. Hotel, Lugano.

4609 Buffettochter, sofort, Bahnhof-Buffet, Kt.Bern.
4611 Et.-Portier, sofort, Hotel 50 Betten, Tessin.
4613 Zimmermädchen, Hausmädchen, Lingère, Haus-Office¬

bursche, n. Übereink., mittelgr. Hotel, Genf.
4619 Alleinkoch (Ablösung ca. 5 Wochen), Hotel 30 Betten, Zen¬

tralschweiz.
4621 Et.-Portier, Commis de rang, Lingeriemädchen, sofort,

erstkl. Hotel, Genf.
4627 Casserolier, Et.-Portier (auch Anfänger), sofort, mittelgr.

Hotel, Lugano.
4633 Alleinkoch (ca. 34 Wochen), sofort, Hotel 50 Betten, Aarg.
4637 Jg. Koch (evtl. aus der Lehre), sofort, mittl. Hotel, Schaff¬

hausen.
4638 Buffettochter, Hotel 50 Betten, Jahresstelle, Grb.
4640 Zimmermädchen, jg. Sekretärin, sofort, Hotel 30 Betten,

Lausanne.
4643 Koch od. Köchin, Küchenmädchen, JahressteUen, tüchtige

Gouvernante, n. Übereink., Kurhaus 80 Betten,
Zentralschweiz.

4645 Serviertochter, gesetzten Alters, Etagenportier, Hotel 50
Betten, Nähe Interlaken.

4646 Commis de rang, Stopferin, sofort, erstkl. Hotel, Locarno.
4649 Zinunermädchen-Mith. im Service, nicht über 32 Jahre, mittl.

Hotel, Luzern.
4652 Commis de rang, Demi-Chef, Sekretärin, sofort, mittelgr.

Hotel, St. Gallen.
4654 Sekretärin, 3 Office-Küchenmädchen, Küchenbursche, Win¬

tersaison, erstkl. Hotel, Arosa.
4661 Commis de cuisine, sofort, mittl. Hotel, Lausanne.
4662 Serviertochter (auch Anfängerin), 15. Okt., Hotel 30 Betten,

Zentralschweiz.
4664 Kaffeeköchin, Aide de cuisine (Abi. 6 Wochen), sofort,

mittelgr. Hotel, Montreux.
4671 Junger Sekretär-Maincourantier, Lingère, Commis de bar,

Commis de Grill, sofort, Grosshotel, Lausanne.
4675 Saal-Restauranttochter, Stopferin-Glätterin, sofort, Office¬

bursche (auch Anfänger), 1. Okt., mittelgr. Hotel, Zürich.
4682 Officebursche, Officemädchen, Buffettochter, erstkl. Rest.,

Basel.
4683 Bureau-Volontärin, Chef de partie (Ablösung), sofort, Bahn¬

hof-Buffet, Kt, Bern.
4685 Kursportier-Heizer, mittelgr. Hotel, Basel.
4686 Saal-Restauranttochter, mittelgr. Hotel, Schaffhausen.
4687 Serviertochter, Zimmermädchen, mittelgr. Hotel, Kt.Uri.
4690 Lingère, n. Übereink., Hotel 150 Betten, B.O.
4691 Hausmädchen-Mith. im Service, Serviertochter (Anfängerin),

mittelgr. Hotel, Kt. App. ¦ >

4693 Serviertochter, deutsch, franz. spr., kl. Hotel, Grb.
4694 AUein-Poertier, Köchin, Zimmermädchen, mittelgr. Hotel,

St. Moritz.
4697 Küchenmädchen, Officemädchen, Alleinkoch (Militär-Abi.),

10. Okt., Hotel 40 Betten, Ostschweiz.
4699 Serviertochter für Saal und Restaurantjahresstelle, Anf. Okt.,

Hotel 40 Betten, Ostschweiz.
4700 Buffetdame, n. Übereink., Bahnhof-Buffet, Ostschweiz. I

4703 Et.-Portier, Commis de Restaurant et Salle, Restaurant-
Chasseur, Buffetdame, Telephonistin, mittelgr. Hotel, Zürich.

4708 Zimmermädchen (Anfängerin), jg. Hausbursche (Gelegen¬
heit, später eine Kochlehre zu absolvieren), Anf. Okt., Hotel
30 Betten, Badeort, Aarg.

4716 Serviertochter, Casserolier, grösseres Restaurant, Basel.
4718 Officebursche, Hotel 80 Betten, franz. Schweiz.
4720 Küchenmädchen, sofort, Hotel 60 Betten, Ostschweiz.
4721 Bar-Serviertochter, sofort, Restauranttochter, 22 25j., Jah¬

resstelle, 14. Okt., kl. Hotel, Ostschweiz.
4722 Saaltochter, Bureau-Volontär in, Zimmermädchen, Haus¬

bursche-Portier, kl. Hotel, Biel.
4723 Office-Hausmädchen, Hotel 40 Betten, Kt. Bern.
4724 Serviertochter, sprachenk., jg. Koch (Abi. ca. 4 Wochen),

kl. Hotel, Kt.Schaffh.
4726 Köchin, Haus-Küchenbursche, Küchenmädchen, Hotel 60

Betten, Spiez.
4729 Commis de rang, erstkl. Hotel, Bern.
4730 Serviertochter, Hausbursche, n, Übereink., kl. Hotel, Grin¬

delwald.
4732 Chasseur, erstkl. Hotel, Luzern.
4734 Serviertochter, mittelgr. Hotel, Grb.
4735 Lingère, Wäscherin, Officemädchen, Hausmädchen, n.

Übereink., mittelgr. Hotel, Davos.
4739 Et.-Portier, l.Okt., mittl. Hotel, Montreux.
4740 Jg. Anfangs-Köchin, Anf. Okt., Jahresstelle, Hotel 25 Betten,

Tessin.
4741 Casserolier-plongeur, hôtel 80 Uts, Ct. Frbg.
4742 Serviertochter, n. Übereink., Buffettochter od. Buffetdame,

tüchtig, deutsch, franz. spr., 25. Sept., Officebursche od.
Officemädchen, 27. Sept., JahressteUen, mittelgr. Hotel, Kt.
Sol.

4745 2 Serviertochter, tüchtig, sofort/1. Okt., mittelgr. Hotel-
Restaurant, Kt. Sol.

4747 Lingère-repass eus e, à convenir, hôtel 60 lits, Suisse ro¬
mande.

4748 2 Commis de rang, sofort, JahressteUen, erstkl. Hotel, Mon¬
treux.

4749 1ère fille de salle, capable, français, allemand, anglais, pas
en-dessus de 32 ans, à convenir, place à l'année, portier
d'étage (remplacement), de suite, füle de cuisine -cafetière
(20 25 ans), bonnes notions de cuisine, de suite, hôtel 60
lits, Suisse romande.

4752 Köchin, n. Übereink., Hotel 30 Betten, Badeort, Aarg.
4753 Allein-Portier, sofort, Bahnhof-Hotel, Aarg.
4754 Chef-Pâtissier (Ablösung), sofort, erstkl. Rest., Basel.
4755 Et.-Portier, 25. Sept., erstkl. Hotel, Locarno.
4757 Zimmermädchen, Alleinkoch, Fr. 250.-, Portier-Haus¬

bursche, sofort, Hotel 60 Betten, Thunersee."
4763 Bureau-Volontärin, Casserolier, sofort, Hotel 30 Betten,

franz. Schweiz.
4766 Köchin (auch Anfängerin), Hausbursche, sofort, JahressteUen,

Hotel 70 Betten, B. O.
4770 Lingeriemädchen, Portier-Hausbursche, Officsbursche, n.

Übereink., JahressteUen, Hotel 60 Betten, Thunersee.
4775 Köchin, Küchenmädchen, Portier-Hausbursche, JahressteUen,

mittl. Hotel, Grindelwald.
4778 Köchin, sofort, mittl. Hotel, Adelboden.
4779 Koch (Abi. ca. 5 Wochen), 15. Okt., mittelgr. Rest., Luzern.
4780 Koch (tüchtiger Restaurateur), sofort, erstkl. Rest., Zürich.
4781 Sekretärin-Telephonistin, Küchen-Officebursche, Küchen-

Officemädchen, Köchin neben Chef, n. Übereink., erstkl.
Hotel, Leysin.

4785 Chef de rang, Commis de rang, Etagen-Portier, sofort, erstkl.
Hotel, Lugano.

4788 Haus-Küchenbursche, sofort, kl. Hotel, Kt. Zeh.
4789 Casserolier, Saaltochter, Küchen-Officemädchen, erstkl.

Hotel, Arosa.

4793 Füle de saUe, 1er nov., Hôtel 1er rg., Lausanne.
4795 Liftier-Chasseur, Caviste, Chef de rang (2.17. Okt.), Per¬

sonal-Köchin, erstkl. Hotel, Lugano.
4798 Selbst. Lingère, Hotel 50 Betten, Kt.Sol.
4800 Garçon d'office, de suite, hôtel 1er rg., Genève.
4801 Haus-Kindermädchen, sofort, Hotel 30 Betten, Genfersee.
4802 Mas ch. -Wäscherin-Stopfer in, Haus-Officemädchen mittelgr.

Hotel, Biel.
4804 Buffetdame, Restauranttochter, Portier-Hausbursche, Office¬

mädchen, Mitte Okt., mittelgr. Hotel, Luzern.
4808 Küchenchef (evtl. Saucier), sofort, erstkl. Hotel, Locarno.
4809 Küchenburszhe, sofort, mittl. Hotel, Weggis.
4810 Volontaire (Bureau-Economat), jeune fiUe, parlant français,1er oct., hôtel 60 Uts, Lac léman.
4811 Küchenmädchen (evtl. Küchenbursche), erstkl. Hotel, Davos.
4812 Sekretärin-Stütze, AUein-Saaltochter, Serviertochter, Küchen¬

chef (gesetzten Alters), n. Übereink., JahressteUen, Hotel
60 Betten, Wallis.

4819 Jg. Aide de cuisine, sofort, grosses Rest., Zürich.
4820 Casserolier, sofort, mittelgr. Rest., Basel.
4821 Saal-Restauranttochter, 15. Okt., Hotel 30 Betten, Baselland.
4823 Heizer-Reparate ur, n. Übereink., mittelgr. Hotel, Badeort,

Aarg.
4825 Chef de partie (Ablösung ca. 4 Wochen), sofort, mittelgr.

Hotel, Zürich.
4827 Küchenmädchen, Serviertochter, sofort, mittl. Passanten¬

hotel, Basel-
4830 Personal-Kaffee-Köchin, 1/15. Okt., mittelgr. Passantenhotel,

Basel.
4831 Bureau-Volontär od. jg. Sekretär, sofort, erstkl. Hotel,

Genfersee.
4832 Zimmermädchen (Ablösung 3 Monate), erstkl. Hotel, Zürich.
4833 Saucier, Fr. 200. -, sofort, mittelgr. Hotel, Lugano.
4834 Chef de rang, Commis de rang, sofort, Grosshotel, Zürich.
4835 Serviertochter, Zimmermädchen, kl. Hotel, Berner Jura.
4837 Buffetdame, Hotel 90 Betten, B. O.
4838 Masch.-Wäscherin, 1. Nov., mittelgr. Hotel, Bern.
4839 Jg. Serviertochter (Anfängerin), Küchenmädchen (m. Koch¬

kenntnissen), n. Übereink., mittelgr. Hotel, Weggis.
4841 Saal-Restauranttochter, mittelgr. Hotel, Zürich.
4843 Küchenchef (Abi. 5. Okt. bis 25. Nov.), Fr. 500.-, Hotel 80 Bet¬

ten, Zentralschweiz.
4844 AUeinportier, sofort, mittelgr. Hotel, Genf.
4845 Haus-KeUerbursche, 1. Okt., Hotel 30 Betten, Ostschweiz.

Lehrstellenvermittlung :

4593 Saallehrtochter, mittelgr. Hotel, Luzern.
4S13 SaaUehrtochter, Zimmer lehrtochter, sofort, mittelgr. Hotel,

Genf.
4722 SaaUehrtochter, kl. Hotel, Biel.
4757 SaaUehrtochter, sofort, mittelgr. Hotel, Thunersee.
4624 Buffetlehrtochter, mittelgr. Passantenhotel, Basel.
4642 Buffetlehrtochter, sofort, erstkl. Rest., Basel.
4710 Buffetlehrtochter, sofort, erstkl. Rest., Zürich.
4550 Zimmerlehrtochter, Kurhaus 120 Betten, Ostschweiz.
4646 Kellnerlehrling, Hotel I. Rg., Locarno.
4653 Kochlehrling, n. Übereink., Hotel 130 Betten, Zürich.
4746 Apprenti de cuisine, 16-17 ans, novembre, hôtel 70 lits,

Genève.
4799 KochlehrUng, nicht unter 17 J., n. Übereink., mittelgr. Hotel,

Bern.

CHEFS - KOCHE - LEHRLINGE
Verlangen Sie kostenlos Prospekte mit Inhaltsverzeichnis über
meinen bewährten, einzig dastehenden Kochkoffer. Dieser
Werkzeugkoffer (nicht aus Holz) ist für Sie unentbehrlich
Er wird Ihnen in allen Stufen Ihrer Karziere stets wertvolle
Dienste leisten, und zwar jahrzehntelang. Ich Uefere trotz
Krieg Qualitätsware zu vorteilhaften Preisen und die
Bezugsbedingungen sind ausserordenüich günstig, so dass jeder
Interessent eine solche Ausrüstung anschaffen kann. Sie können
den Inhalt auch stückweise beziehen und den feinen, soliden
und praktisch installierten Fiber -Koffer nach Belieben.

JOSEPH HUBER, SPEZIALGESCHÄFT
SCHÖNENWERD Telephon 3 13 73

Schweizerische
Fachschule für das Gastgewerbe
NJ f* Il rhA I Staatlich subventionierte LehranstaltMCUUia,cl Gegr. 1914 VoUständig renoviert

Beginn des nächsten Kurses von 6 Monaten am 3.
November 1943. Prakt. u. theoret. Kurse für Küche,
Tischservice, KontroUe, Keller u. gemeinsam mit der Höheren
Handelsschule von Neuchâtel: Französisch, Buchhaltung,
Handelskorrespondenz. Prospekte auf Verlangen.

zu i/ezkaufeu
Grosse Liegenschaft von ca. 120 ha Land mit 2 gutgehenden,

konkurrenzfreien Gastbetrieben an neu erbauter
Alponpass- Autostrasse. Offerten unter Z. 8997 Y an
Publicitas Bern.

?Hotel-Sekretärkurse
Spezialausbildung in aUen für den modernen Hotel- u. Restaurantbetrieb

notwendigen kaufmännischen und betriobswirtschaftUchen
Fächern einschl. Fremdsprachen. Sonderlohrgänge für den
Réceptions-, Dolmetscherdienst. IndividueUer Unterricht. Rasche
und gründhcho Ausbildung. Diplome. SteUenvermitÜung. Jeden
Monat Neuaufnahmen. Auskunft und Prospekte durch

GADEMANNS FACHSCHULE, ZÜRICH, GessneraUee 32.

SteUeuaestuÂ

Die Hotelfachschule des S.H.V.

sucht Stellen
für ihre Schüler, welche den

HOTEL-SEKRETÄR-

KOCHSERVIER-

Kurs abgeschlossen haben.

Stellenantritt spätestens 15. Oktober. Anmeldung bis
30. September. Auskunft durch die Hotelfachschule
des S.H.V., Lausanne-Cour.

Stühe für meinen

Koch
Saison-Sfelie

für den Winter. Anfragen
erbeten unter Chiffre A. D. 2310
an die Hotel-Revue, Basel 2.

Elek.ro-
Grill

für Hotel-Restaurant

wenig gebraucht, Vorkriegsapparat,

zu verkaufen
Auskunft bei J. Brunner,
Mühlemattstrasse 70, Bernt Tel. 2 38 01.

labe eine Stelle
auf das erste Inserat
hin gefunden; rücken
Sie es nicht mehr ein.
So schreiben uns
Stellensuchende oft.

GESUCHT in Jahresstellung
für kleineres Passantenhaus im WalUs, jüngeres

Bureaufräultin-Slufze
eine einfache gute

Allelnsaalfodiler, 1 Servlerfodifer
ein älterer

Küdiendief
Offerten mitBild, Altersangabe, Gehaltsansprüchen
und Zeugniskopien, unter Chiffre P. W. 2307 an
die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

mit langjährigem Gästekreis und Sommerhotel
sucht für kommenden Winter die

Übernahme oder Leitung
eines guten kleinern Geschäftes. Gefl. Offerten
sind erbeten unter Chiffre G. E. 2251 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

ON CHERCHE
pour l'Hôtel des 3 Rois
au Locle

entrée 1er novembre

un bon aide de cuisine

2 filles de salle
parlant les deux langues
I sommelière

2 femmes de chambre

I portier-garçon de maison

I fille de cuisine et d'office

Faire offres avec copies de
certificats, prétentions et photo à
W. Schenk, Restaurant de la
Paix, Neuchâtel, en mentionnant
«Hôtel des 3 Rois».

Pour les fêtes de l'an on demande

î orchestres de 57 music, et un

petit ensemble ^our3

Die Wiederholung
vervielfacht die Wirkung
'hr er Inserate I

Gut eingeführtes

Comestinles-

Geschäft
in Stadt der Ostschweiz ist per
zufaii zu vermieten.
Tüchtiges Koch-Ehepaar, das
ca. 3 5 MiUe zur Verfügung hat,
wird bevorzugt. Offerten unter
Chiffre L.D. 2306 an die Hotel-
Revue. Basel 2.

Instruments accessoires : Accordéon

et Guitare avec chant, pouvant

animer un bar à lui seul et
possédant un répertoire abondant

et varié, serait disponible
pour octobre. Références de 1er
ordre. Offres à Möns. Giovanni,
Esplanade Bar, Zurich, Tel. 27180

Neue Kurse
für Handel, Verwaltung, Verkehr,
Hotelsekretariat, sowie Vorbereitungskurse auf
Bahn, Post, Zoll, Hausbeamtinnen- und
Laborantinnenschule u. auf die kaufmännische Lehre
beginnen am

28. September u. 28. Oktober
Diplomab schluss, Uebungskontor, erstklassige
Lehrkräfte. Stellenvermittlung.

Handelsschule Rüedy, Bern
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En vue des élections aux Chambres fédérales

La plus grande animation règne actuellement
en Suisse au point de vue politique intérieure. Les
partis et les stratèges électoraux se préparent
fiévreusement aux élections qui, revenant tous les
4 ans, auront lieu cet automne à la fin d'octobre,
et dont dépendra la composition de notre parlement

pour les 4 prochaines années. Les assemblées

de parti se multiplient, les listes de candidats

sont mises au point et des apparentements
sont envisagés. Les programmes de parti sont
établis, revus ou corrigés et, en bref, l'on peut
dire que partout on fourbit ses armes pour affronter

cet important événement politique.
Bien que notre association ne soit pas directement

touchée par ces préparatifs électoraux,
puisque nous sommes une organisation nationale,
politiquement neutre et strictement professionnelle,

elle ne peut cependant rester totalement
indifférente à ce «rajeunissement». Ne serait-ce
qu'au point de vue des expériences faites ces
dernières années et du projet ioo fois formulés de
faire mieux la prochaine fois, il devient difficile
d'éviter de prendre position ou de faire tout au
moins son analyse de conscience. Combien de fois
n'a-t-on pas entendu, au cours de conversations
entre collègues ou de discussions lors d'assemblées

de la Société, répéter l'éternel refrain que
l'hôtellerie et le tourisme manquaient d'une
représentation numérique suffisante aux Chambres
et des profitables relations de coulisses nécessaires

pour donner du poids à ses revendications
et pour tirer les fils qui auraient pu être utiles
aux intérêts de notre profession. De l'autre côté,
on se plaint parfois amèrement du nombre
minime d'hôteliers qui s'occupent de politique
active bien qu'ils aient les meilleures occasions, en
tous cas sur le plan communal ou régional, de
faire prévaloir leurs hommes.

Que ceux qui nous lisent n'éprouvent aucune
crainte, ce préambule n'annonce nullement
car qui donc pourrait y penser sérieusement
qu'à l'exemple des paysans on veuille réunir
tous les hôteliers et restaurateurs en un nouveau
parti qui leur soit propre, et les organiser fortement.

Non, l'éparpillement en groupes et sous
groupes a déjà dépassé la mesure sans compter
que l'on ne gagne vraiment rien à pratiquer une
telle politique de clocher.

Pourtant les élections au devant desquelles
nous allons sont assez importantes pour que nous
nous en occupions à temps et que nous en
prenions conscience, pour, sans vouloir jouer le rôle
d'un parti, établir quand même

t
notre progrqmtne^

d'action.
Sans se risquer dans des prophéties trop

osées, on peut pourtant admettre que pendant
que ce nouveau parlement, élu pour 4 ans, sera
en fonction, on a bien des chances d'assister
au passage de l'économie de guerre à l'économie
de paix et tout au moins de voir le début de
celle-ci. Ce passage nous apportera certainement
un nombre non négligeable de nouvelles tâches
économiques, sociales et financières qui placeront
notre parlement devant des exigences accrues et
qui auront une grande portée pour les divers
groupements économiques et branches d'industries.

A cela s'ajoutera la liquidation de tout
l'appareil de l'économie de guerre à la place
duquel il faudra réintroduire peu à peu dans ses
droits l'initiative privée. Il ne faut pas oublier
finalement les revendications qui touchent
spécialement notre industrie et qui devront trouver
leur solution dans ces toutes prochaines années,
si nous voulons que leur réalisation présente pour
nous une utilité quelconque. Rappelons ici simplement

le brûlant problème du désendettement, des
rénovations et des assainissements techniques
d'hôtels ainsi que les nombreuses mesures qui
doivent nous permettre de conserver notre
capacité de concurrence au point de vue international.
Pour venir à bout de ces tâches il faut qu'à
tous les degrès l'on trouve non seulement des
hommes ayant les compétences économiques
nécessaires, mais aussi des gens du métier qui, de
par leurs expériences pratiques, soient à même
de traiter sans hésitation les problèmes
professionnels qui se posent. Et c'est en cela que
l'hôtellerie peut se mêler aux préparatifs
électoraux. Au moment où les partis nationaux
établissent leurs listes de candidats, il faudrait,
et cela en tous cas dans les circonscriptions
électorales des régions spécifiquement touristiques,
qu'ils examinent s'ils ne peuvent pas présenter
tel ou tel hôtelier à leurs électeurs.

Notre industrie dispose heureusement de
personnalités qui ont déjà fait leur preuve sur le
plan politique communal ou cantonal, ou qui
se sont occupées avec succès des affaires publiques.
Au même titre que d'autres représentants de
groupements économiques ou professionnels
importants, nos représentants doivent figurer sur
les listes et méritent la confiance des électeurs.
Il devrait être possible, et il semblerait judicieux
si l'on songe à l'importance du tourisme pour
certaines de nos régions, que les cantons typiquement

touristiques portent au Conseil national
au moins un spécialiste de l'hôtellerie.

A côté des décisions ' relatives aux questions
de personne, ces élections nous intéressent encore
à d'autres points de vue. 11 est aussi très important

pour notre profession de connaître l'attitude
des partis au sujet des problèmes politiques

généraux ou courants et de savoir quels sont les
points qui trouvent place dans leurs déclarations,
programmes ou directives de parti. Plusieurs
d'entre eux manquent encore de fermeté ou
n'ont pas encore pris position à l'égard des
principaux problèmes de l'hôtellerie et du tourisme
et, même dans les programmes politiques de
travaux ou d'actions fort bien conçus et englobant
de vastes questions économiques, on ne trouve
Pas la moindre allusion à notre industrie qui a
Pourtant autant d'importance que beaucoup
d'autres au point de vue de notre économie
interne et externe.

Il serait donc temps que les hôteliers et
restaurateurs s'adressent à leurs amis politiques
et se renseignent sur l'attitude adoptée par le
programme de leur parti quant à Véconomie
touristique, qu'ils s'assurent que l'on a tenu compte
de nos problèmes dans l'ensemble du programme
et qu'il ne s'agit pas simplement d'une adjonction
ayant des buts plus ou moins publicitaires et
provisoires. Peut-être même que les partis feront
un pas de plus et qu'ils donneront à leurs
représentants au Parlement l'occasion de former des
groupes particuliers qui auraient spécialement à
s'occuper de ces questions importantes. Ils pourront

aussi encourager leurs représentants à
accorder une attention spéciale à ces problèmes de
notre économie. C'est ainsi que l'un des principaux

partis, dirigeants se fait un devoir de faire
renseigner périodiquement ses parlementaires par
des spécialistes sur l'état des questions de
politique et d'économie touristiques.

Pour poser ces questions préliminaires et
exécuter ces sondages, il convient de procéder de
bas en haut, c'est-à-dire que ce sont les sections
ou les associations cantonales qui sont le mieux
placées pour prendre contact avec les dirigeants
des partis cantonaux. Ce sont elles aussi qui
connaissent le mieux la situation politique
régionale. C'est dans ce sens que les organes
directeurs de notre Société se sont adressés aux
Comités de section pour les engager à s'occuper
sans retard de cette question. Mais chaque
membre a aussi le devoir de veiller, là où il se
trouve, que le choix des candidats et les directives

des programmes tiennent compte du tourisme.
En commentant ces actions électorales et la

procédure à envisager pour rappeler l'importance
de l'hôtellerie au point de vue économique il n'est
cependant pas nécessaire « d'introduire » les partis
politiques proprement dits dans nos sections.
L'attitude neutre qu'ont eue jusqu'à présent nos
sections et associations cantonales ne doit pas se
démentir et des luttes de parti ne doivent pas
avoir lieu dans nos rangs. Dans les endroits où
les organisations de parti ne prédominent point,
c'est-à-dire où le rapport des forces est plutôt
paritaire, des amis ou des membres de nos sections
veilleront à prendre contact dans ces diverses
directions. Ainsi, notre Société ne demande rien
de spécial à ses membres en vue des prochaines
élections fédérales. Elle espère simplement que
tous les hôteliers feront usage de leur droit de
vote et que, se remémorant les indications que
nous venons de donner, ils songeront à quelle
politique économique et à quelles "personnalités
ils donneront leurs voix. Nous n'avons pas
l'intention ainsi de soulever des montagnes, mais
nous voulons au moins qu'on ne puisse nous
reprocher plus tard d'avoir, une fois de plus,
manqué le coche. Comme nous l'avons dit plus
haut plusieurs de nos membres se sont promis,
en voyant au cours de ces dernières années, la
façon dont certaines questions étaient traitées
(ou laissées de côté) aux Chambres fédérales, de
se souvenir du peu d'intérêt que notre parlement
témoignait aux problèmes touristiques. Nous
avons maintenant l'occasion d'agir, non dans le
sens d'un « règlement de compte », mais simplement

en rappelant et en insistant sur le rôle que
le tourisme joue dans l'économie suisse.

A propos du vin et de son prix
Lors d'une conférence présentée récemment

au « collège culinaire et gastronomique » de Bâle,
M. F. Galler, rédacteur du journal vinicole suisse,
a donné sur le prix du vin les intéressants
renseignements que nous résumons ci-après.

Pour commencer, le conférencier souligna
l'énorme importance non seulement gastronomique,

mais aussi économique du vin pour
l'hôtellerie et la restauration car, depuis les restrictions

ou la disparition de certaines boissons et
denrées, il a encore augmenté de valeur en tant
que facteur de compensation des frais.

Dès que la production du vin a été poussée
plus loin que ne l'exigeaient les propres besoins
d'une région ou d'un pays, la question, du prix
est très vite devenue extrêmement aiguë. Or, la
structure du prix du vin dépend des facteurs
suivants: i. des frais de production qui, par suite
de la somme énorme de travail exigé par la vigne,
sont plus élevés que pour la plupart des autres
produits agricoles; 2. des frais commerciaux;
3. des frais de vente du restaurateur au consommateur;

4. de la loi de l'offre et de la demande;
5. de l'estimation subjective des consommateurs.
Suivant le système économique en vigueur, l'un
ou l'autre de ces facteurs peuvent avoir une plus
ou moins grande importance.

Les différences de condition de production
sont devenues de plus en plus sensibles dans le
commerce international, au fur et à mesure que
les moyens de transports et les communications
se développaient, aussi a-t-on essayé d'obtenir les
compensations nécessaires en élevant des
barrières douanières. C'est ainsi que les taxes
d'importation qui, en 1891 étaient de fr. 6. par hl.
en tonneau, ont atteint la somme respectable de
fr. 32, par hl., plus 3 fr. de taxe destinée au
fonds de renouvellement du vignoble et les droits
statistiques et de timbre.

Cette immixion de l'Etat dans l'économie
vinicole avait surtout pour but, à côté de considérations

fiscales, de protéger le vignoble indigène,
et l'on prit, par la suite, diverses mesures pour
arriver plus sûrement à ce résultat. Mentionnons,
pour mémoire, que quelques-unes des dispositions
prises au cours des dernières années d'avant-
guerre devaient assurer plus complètement cette
protection: a) Création du «vin fédéral» et du
« rosé », ce qui se fit à l'aide de subventions fédérales

qui chargèrent lourdement les finances de
la Confédération, mais ces nouveaux vins des¬

servirent certainement le principe de la qualité
qui était surtout en honneur chez nous, b) Création

du fonds de renouvellement du vignoble.
c) Mise en vigueur du statut du vin qui prévoit,
en cas de besoin, l'obligation pour le commerce
de prendre à charge jusqu'à 200.000 hl.

Toutes ces mesures d'avant-guerre, sans
oublier l'impôt sur le vin, eurent une influence
indirecte sur le prix du vin, alors que, depuis le
début des hostilités, des mesures directes sont
venues agir sur la composition de ces prix. Les
ordonnances N° 1 du département de l'économie
publique du 2 septembre et N° 195 du 6 décembre
1939, de par leur caractère général concernaient
aussi le vin, tandis que l'ordonnance 195 A/42,
du 16 février 1942, s'appliquait spécialement aux
marges de bénéfice des marchands de vin et des
cafetiers et restaurateurs. Par là, on obtenait des
prixr' obligatoires pour le commerce, mais ces
prescriptions ne parvinrent pourtant pas à créer
des conditions de prix stables, car elles touchaient
pas les prix des producteurs. Cette lacune fut
aussitôt reconnue et, le 5 mars 1942 déjà, le
service; fédéral du contrôle des prix publiait de
nouvelles prescriptions N° 195B/12 sur les prix
pouvant être appliqués par les producteurs pour
les vins indigènes. Mais celles-ci ne permirent pas
cependant d'atteindre immédiatement le résultat
désiré, car elles arrivaient hélas trop tard. Aussi
ce n'est que pour les vins de la récolte 1942 que
l'on5put parler d'une réglementation obligatoire
des prix régie par les prescriptions N° 195D/42.
Dans la Suisse orientale, on ne s'est guère tenu à
ces prescriptions et l'on a pris comme indice une
gradation basée sur la qualité des vins, système
qui a donné d'excellents résultats partout où le
contrôle de la vendange fonctionnait. En Suisse
romande, la vente du vin aux prix maxima
obligatoires s'est heurtée à certaines difficultés.

Le conférencier traita en outre les problèmes
du prix de revient et du prix de réapprovisionnement

et de leurs répercussions dans les hôtels et
restaurants. Ces prix variables donnent parfois
lieu à une concurrence involontaire entre
collègues, les vins pouvant être vendus à des prix
différents suivant qu'ils ont été achetés plus tôt
ou plus tard, soit meilleur marché ou plus cher.

Pour la prochaine période, il faut compter
avec un renforcement de cette sorte de réglementation

des prix et il ne reste donc qu'à exprimer
l'espoir que l'on puisse conserver des marges
suffisantes en cas de nouvelles hausses de prix
de la part des producteurs.

L'exécution pratique du contrôle des prix a
donné lieu jusqu'à présent à certaines critiques,
surtout à cause des différences de traitement
auxquelles il donnait lieu suivant qu'il s'agissait
des revendications de l'industrie et de l'artisanat
òu de l'agriculture. Il serait donc désirable qu'en
ce qui concerne le vin, des prescriptions claires
et précises soient publiées à l'avenir afin de rendre
obligatoire la déclaration de la récolte à la
production, le contrôle des livres et de la cave chez
les marchands de vin et l'introduction d'un
contrôle uniforme pour tout le territoire de la
Confédération.

Au cours de la discussion qui suivit, le
problème des prix des vins en bouteille fut aussi
soulevé et l'on prit position contre certains
empiétements des organes du contrôle des prix.
Comme de nouvelles hausses de prix pourraient
avoir pour résultat une diminution sensible des
ventes dans les hôtels et restaurants, on exprima
l'espoir que, cet automne, l'on pourrait maintenir

une certaine stabilité de prix, en se basant
sur ceux de l'année dernière-.

Tcàfic et 7*udsi4*e

Le tourisme au Comptoir suisse

L'Office vaudois du tourisme, que préside
M. -'Henri Guhl et dont le secrétaire est M.
if. A. Alblas, a eu la charmante attention d'organiser

une réception dans son pavillon du Comptoir,
à l'enseigne « Au relais du tourisme ». Cette
réception a eu lieu la semaine dernière. La pluie
s'étant mise à tomber en forte averse, il fallut
renoncer à jouir ,« extra muros », du va-et-vient
de la foule et de la fête des couleurs qui se déroule
dans l'enceinte de la grande Foire de Beaulieu,
et « s'acagnarder » à l'intérieur du pavillon. Car
c'est un gros succès que ce relais du tourisme.
Quand le ciel le permet, on s'installe sur la galerie
extérieure, sous de grands parasols, et rien ne
manque alors à la joie des consommateurs.

Journalistes et invités, accueillis par M. Alblas,
prirent place à des tables réservées et ce fut une
heure agréable, une détente heureuse au milieu
des occupations quotidiennes, au hasard des
arrivées. Il y avait là, notamment, M. le conseiller
d'Etat Ed. Fazan, délégué au tourisme, M.
Faillettaz, directeur des Intérêts de Lausanne, M. De-
lapraz, directeur du Bureau de renseignements de
la Société de développement de Vevey, M. Cottier,
directeur de l'Ecole hôtelière de Cour, etc.

C'est que cette année le tourisme est représenté

par plusieurs stands (on regrette seulement
qu'il n'ait pas été possible de les grouper plus
étroitement): une grande maquette de la rade
de Genève; St-Moritz et sa propagande pour
l'Ecole suisse de ski; une réduction animée du
monte-pente d'Arosa, qui amuse fort les enfants;
Berne, ingénieusement évoqué par le simple
assemblage d'une grande photo de la vieille ville,
de quelques géraniums et d'un moulage de l'ogre
rouge de Geiler et dans les jardins, le « Relais »

plaisamment décoré de l'Office vaudois du
tourisme.

Mais c'est surtout à l'Office central suisse du
tourisme qu'incombait le soin d'illustrer largement

le problème. Tout d'abord, une série' de
panneaux représente les diverses régions du pays
par des agrandissements photographiques; les
cartes en images dessinées par Otto Müller, que
complètent des cartes exactes; des textes définissant

avec concision le caractère propre aux
diverses contrées; des reproductions de vieilles

gravures; enfin quelques objets, choisis avec
grand goût, témoignant du «génie des lieux»:
un vieux psautier romanche, un collier valaisan,
un ivoire médiéval... D'autre part, l'OCST
montre l'importance économique des entreprises
suisses de transport. Et ce n'est pas par hasard
que les trois grands modèles de locomotives qui
attirent tout d'abord le regard du visiteur sont
ceux de trois compagnies privées. Car l'un des
étonnements de ceux qui consultent les statistique
du stand du tourisme est de constater que la
longueur du réseau ferroviaire privé dépasse
encore en Suisse celle du réseau des C.F.F.

C'est grâce à l'effort de guerre de nos chemins
de fer privés et fédéraux que nous devons d'être
le pays d'Europe qui connaisse le moins de
restrictions de transports; c'est à elles que le
tourisme suisse doit plus que sa simple sauvegarde:

un essor intérieur nouveau. Il était juste
que l'Office central suisse du tourisme rendît aux
transports (la navigation, les cars postaux et
l'aviation ne sont pas oubliés) cet hommage.

A la commission fribourgeoise du tourisme

La Commission fribourgeoise du tourisme s'est
réunie sous la présidence de M. Xavier Remy,
directeur des Chemins de fer fribourgeois.

Elle a élaboré le programme d'activité 1943
1944 qui sera présenté à la prochaine assemblée

des délégués de l'Union cantonale fribourgeoise
des sociétés de développement, et elle a adopté le
plan d'action pour l'automne et l'hiver prochains,
présenté par le Secrétariat.

Elle a pris des dispositions en vue du montage
définitif du film tourné l'hiver passé dans les Alpes
fribourgeoises. Elle s'est occupée de l'organisation
de conférences sur Fribourg dans d'autres villes
suisses. Elle a, en outre, réglé quelques questions
administratives.

Le comité de l'Union cantonale fribourgeoise
des sociétés de développement s'est réuni ensuite
sous la présidence de M. Guillaume de Week. Il a
pris les dispositions utiles en vue de l'assemblée
annuelle des délégués. Il a arrêté sés propositions
au sujet de l'adhésion à la Fédération suisse du
tourisme. Le plan d'action pour l'automne et l'hiver a
été définitivement adopté. Enfin, un certain nombre

de questions administratives, entrant dans les
attributions du Comité cantonal, ont été résolues.

La Commission fribourgeoise du tourisme se

propose d'éditer prochainement une nouvelle
affiche en faveur des sports d'hiver dans les Alpes
fribourgeoises.

M. L. Oggier a fêté ses 70 ans

Notre aimable et distingué collègue M. Louis
Oggier, propriétaire directeur de l'Hôtel Terminus

à Sierre vient de fêter, il y a 15 jours, dans
l'intimité, son soixante-dixième anniversaire. Nous
voulons nous joindre à tous ses amis pour
présenter à ce fidèle membre de la Société suisse des
hôteliers depuis bientôt 25 ans, nos sincères
félicitations et nos meilleurs vux de santé et de
bonheur.

Monsieur Oggier peut être fier de l'uvre qu'il
a accomplie et de la réputation qu'a acquise la
maison à laquelle il a consacré tous ses soins et
qui s'est développée et agrandie sous sa direction
avisée. Nous ne donnerons pour preuve de l'estime
dont M. Oggier jouit dans tout le pays que les
quelques lignes ci-après que la « Gazette de
Lausanne» a consacrées au jubilaire.

«Le réputé et excellent hôtelier valaisan, M. Louis
Oggier, a célébré mercredi, à Sierre, dans
l'intimité, ses 70 ans. Suivant une tradition en
honneur chez nous, dès son jeune âge, il partit
enrichir ses connaissances dans l'art de la gastronomie

comme dans celui de bien accueillir. Tour
à tour, il est à Monte-Carlo, aux Etats-Unis, en
Afrique du Sud, au Cap, à Londres, à Paris, enfin
il rentrera en Suisse. Après avoir collaboré au
lancement de la station de Montana, il viendra
s'installer à Sierre, acheta l'Hôtel Terminus qu'il
a su faire connaître avantageusement en se
faisant apprécier lui-même dans le pays et au
loin.

Ce vaillant propriétaire vigneron s'est
intéressé aussi au mouvement viticole du Valais.»

On ne peut dire mieux et nous souhaitons à

notre collègue de pouvoir continuer pendant de
longues années encore à déployer cette compétente

activité qui lui fait honneur ainsi qu'à la
corporation hôtelière suisse.

Société des Hôtels National et Cygne,
(Montreux-Palace)

Le produit de l'exploitation et les loyers, en
1942, se monte à fr. 117.684. les intérêts actifs
fr. 2.775. Les frais généraux se sont élevés à
fr. 12.600. les primes d'assurances à fr. 13.836.,
les impôts et patentes à fr. 40.393. et les intérêts

dus au 31 décembre 1942 sur l'emprunt
obligatoire se montent à fr. 40.000. (1% brut);
fr. 8.000. ont été consacrés à l'amortissement
sur l'immeuble de l'Hôtel Lorius et les frais de
prorogation de l'emprunt ont coûté fr. 4.813.
laissant ressortir au compte de pertes et profits
un solde actif de fr. 7.752. Au bilan, les
immeubles et le mobilier sont portés à fr. 9.054.500.-,
les provisions s'élèvent à fr. 162.600. Il y a pour
fr. 168.548. de disponibilités diverses. Le capital
social est de fr. 4.880.000., la dette hypothécaire
en 1er rang s'élève à fr. 4.000.000. et le compte
de réorganisation présente un solde actif de
fr. 476.285.. ' MMXL- -
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TREUHAND- GESELLSCHAFT
ZÜRICH, Nüschelerstr. 44, Telephon 73833
GENF, 10, Rue Diday, Telephon 48310

Spezial-Abteilung für das

Hotel- und Gastwirtschaftsgewerbe

Aufnahme von Inventuren

Fachexpertisen

Einführung u. Überwachung von
Betriebsbuchhaltungen

Organisation und Führung
von Buchhaltungen

Liquidationen

Steuerberatung und Vertretungen

durch unseren

Holelfachmann und
Bücherrevisor

Eigener Jurist
und Steuerfachmann

Genug Mehl
hat, wer zur Streckung des Mehlvorrates

Kartoffel-Mehl
extra hell

verwendet. Es Ist zudem markenfrei,
bekömmlich, stärke- und vitaminreich und
lässt sich bei 50% Mischung mit Vollmehl"

verwenden bei:

Suppen, Omeletten, Plätzli, Aufläufen,

Knöpfli, Kuchentelgen und Cakes.

Machen Sie diese Versuche jedoch
ausschliesslich mit dem qualitativ hervorragenden

und anerkannten

Wehrli-Kartoffelmehl

Wehrli A.G.. Teigwarenfabrik, Glarus

ZU VERKAUFEN IM TESSIN
FREMDENPENSION

Modern eingerichtete Villa am See, mit Garten. Preis:
Fr. 20,000.. Anzahlung nünd. Fr. 14,000.. Offerten
unter Chiffre OFA 1025 Z an Oroll Füssli-Annoncen,
Zürich, Zürcherhof.

In St, Moritz

Hotel-Pension
Nähe Bahnhof, sofort zu vermieten
zu sehr günstigem Preise. 25 Betten, Speisesaal, grosser
Tanzsaal, Kegelbahn, Bocciaplatze und Restaurant.
Anfragen erbeten an Postfach St.Morit2 Nr. 42934.

Ziehung
13.0ktober

1 Landes-
Lotterie 'Einzel-Lose Fr. 5., Serien zu 10 Losen

Fr. 50. (enthaltend 2 sichere Treffer),
erhältlich bei allen Losverkautsstellen
und Banken, Einzahlungen an Landes-
Lotterie Zürich VIII 27 600.

FREIBURGER
HERBSTMESSE

FREIBURG OFFEDIERT
ZUM VERKAUF DIE

ERZEUGIWE /EIME/
BODEM/ UND /EINE/

HANDWERK

30. Sept. bis 11. Okt. 1943

FREIBURG

Lebende oder unsere
SPEZIALITÄ1

die küchenfertige

Portionsforelle
sowie die delikate, täglich

trischgeräucherte Forelle

(Bester Ersatz für Lachs)
empfiehlt

ADOLF GH0PP A. G. - BRUNNEN
Forellenzucht Telephon 80

.GEBR. SCHÜTTLER
TEL-44150 NÄFELS

A vendre pour cause de
santé, dans très belle situation

du Jura neuchâtelois, un

fiôlel-
Reslaurant
avec vastes dépendances,
aménagement moderne ; construction
1938. Affaire intéressante pour
personnes qualifiées. Conditions
avantageuses. S'adresser sous
chiffre A. R. 2274 à la Revue
Suisse des Hôtels à Bâle 2.

Zu mieten enti.
zu häufen gesudit
auf Frühjahr 1944

Moki garni] oder

Hotds2ension
von ca. 30 Betten. Offerten
erbeten unter Chiffre H. G. 2296
an die Hotel-Revue, Basel 2.

Für Wohlfahrtshaus, Kantine,
Festwirte usw. geeignete ca.
200 Garnituren

Tische
und Bänke

3 u. 4 m Länge, klappbar, gut
erhalten, Nähe Basel lagernd,
sehr günstig. Offerten unter
Chiffre X 6S59 Q an PubUcitas

Basel.

Fachkundiger Küchenbursche

sucht Stelle als

Knchvolontär
mit kleinem Lohn

od. Kochlehrling
Eintr. im Okt. oder n. Übereink.
Zeugn. u. Photo zu Dienst. Es woll.
sich nur solche Interess. melden,
die eine gründl. Lehre gewährl.
können. Gefl. Off. an W. Rieger,
Hot. Worbenbad, Worben b. Lyss.

Gesucht für Jüngling
16*Jj Jahre, mit SekundärSchul¬

bildung

Lehrstelle
als Kodi

mittleren Betrieb in der franz.
Schweiz bevorzugt. Antritt
möglichst bald. Geü. Offerten
an E. Wegmann, Forchstr. 291,
Zürich 8.

(COUPONFREI)

Händereinlgungs- und Putzpaste
KESTA- und BLITZ-Scheuerpulver
In Dosen und offen

BEKO-Spül- und Entfettungsmittel

KELLER & C'E, KONOLFINGEN
Chemische und Seifenfabrik Stalden

Pâtissier, s'intéress. à l'hôtellerie, cherche place comme

uolontaire cuisinier
dans bon hôtel ou restaurant. Date d'entrée à convenir.
Faire offres sous chiffre X 54538 Q à Publicitas, Bâle.

Buffet de Gare de la Suisse française
demande 2ème

DAME de BUFFET
Place à l'année, nourrie, logée, bons gages. Date
d'entrée à convenir. Adresser offres avec copies
de certificats et photo sous chiffre B. G. 2299 à
la Revue Suisse des Hôtels à Bâle 2.

Erstkl. Hotel der Zentralschweiz

sucht für die Wintersaison

Sekretär gesetzten Alters, mit grossen
Erfahrungen, als Stütze des Direktors.
Oberkellner 3040 Jahre alt, mit langjähriger

Praxis in grossen Häusern.
Saaltöchter u. Restauranttochter
Generalgouvernante
Economat- u. Officegouvernante
Lingère, Lingeriemädchen
Barmaid, Barvolontärin
Näherin zugleich Hilfszimmermädchen
Heizer zugleich Mechaniker

Offerten mit Bild und Zeugnisabschriften unter Chiffre
H. Z. 2297 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Geschäftstüchtig, mit langjähriger Hotelerfahrung
sucht Wirkungskreis auf November Dezember,
evtl. auch als Stütze. Offerten unter Chiffre
L. A. 2301 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

On se souvient plus longtemps de la qualité
que du prix. Achetez vos bons vins rougea chez

BLANK & e°- \cvq
la maison des vins rouges fins.

der grösste Meister der Kochkunst kannte zwar die

'TexTon -Wü rze

nicht, aber er hätte nie die Berühmtheit erlangt, wenn
er es nicht verstanden hätte, seinen Gerichten durch
allerlei feine Gewürze und würzige Zutaten diejenige
geschmackliche Feinheit und Vollendung zu geben,
die dem Gast das Maximum an Genuss bereiten.

Dieses Ziel möchten und können auch Sie erreichen,
verehrter Herr Chef! Die ausgesucht feine, den
Eigengeschmack der Gerichte nicht übertönende

6
-Würze

wird Ihnen dabei ein grosser Helfer sein.
In Originalflaschen, noch vorteilhafter in
Korbflaschen direkt ab Fabrik.

Haco-Gesellschaft AG., GUmligen-Bern

Für fleischlose Tage unsere

fisihmarinaden
Pilzkonserven, Fischmarinaden

Räucherfische

STOFER & SÖHNE, PR ATTELN
Tel. No. (061) 6 01 36

Verlangen Sie unsere Produkte bei Ihren bisherigen
Lieferanten I

4. bis 16. Oktober
Barbetriebslehre, Wein- und allg.
Getränkekunde ;

Leitung: Dir. Harry Schraemli.
Anmeldeschluss : 27. September.

Spezialprospekt verlangen.
Telephon 25551.

Schweiz. Hotelfachschule Luzern.
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